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Ter französisch - englische Angriff in Wlan -
dern . — Beginn der Jnfanterieschlacht
nordöstlich Soissons . — Sturmerfolg östlich
der Maas . — Die Beute der Oesel -
Aktion : über 29999 Gefangene , über

199 Geschütze .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 23 . Oktober

1917 . ( W. T. B. t

Westlicher Zkriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Die in Flandern zwischen Draaibank und Poel -
k a p e l l e sich gestern morgen entwickelnden Kämpfe dauerten bis

gegen Abend . Die Ziele der französisch - englischen Angriffe lagen
nach aufgefundenen Befehlen 2 bis 2>/z Kilometer hinter unserer
vorderen Linie .

Der anfangs nur am Südraud des Houthoulstcr Waldes
tiefer in unsere Abwchrzone gedrungene Feind wurde durch
Gegenangriff zurückgeworfen ; von den Gegnern herangeführte
Bcrstärlungen konnten den geringen Raumgewinn von höchstens
39 » Bieter Titfe bei 1299 Bieter Breite nicht erweitern .

Bei Poclkapelle wurden in hin - und herwogendcm Kampf
gegen die vormittags und erneut am Abend vorbrcchcndc » starken
Angriffe der Engländer unsere vorderen TrichtcrÜnicn behauptet
oder zurückgewönne » .

- An den übrigen Stellen des Angriffsfeldes scheiterte der

feindliche Ansturm völlig .
Ticfgcglicderte Angriffe richteten sich auch gegen den Front -

abschnitt beiderseits von Gheluvclt . Hier brach
unsere Abwehrwirkung die Kraft dcS englischen Stoßes , der

nirgends an unsere Hindernisse gelangte .
Franzosen wie Engländer hatten in unserem gegen das

Kampfgelände zusammengefaßten Feuer schwere blutige Verluste
und ließen Gefangene in unserer Hand . Der gestrige Schlachttag
in Flandern brachte uuS einen vollen Erfolg .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Die Artillcrieschlacht nordöstlich von Soissons setzte

mittags mit voller Wucht wieder ein , nachdem es an dem nebelige »
Morgen ' bei geringerer Fcuertätigkcit nur zu Erkundungsvorstöße «
der Franzosen gekommen war .

Der MunilionSrinsatz aller Kaliber erreichte am Zlbend im

Kampfgebiet zwischen dem Ailettc - Grunde und Brahe eine ge-
waltige Höhe . Bei Eintritt der Dunkelheit ließ daS feindliche
Feuer nach , um dann von Mitternacht an sich zu anhaltender
Trommclwirkung zu steigern .

Bei Hcllwcrdcn hat mit starken französischen Angriffen die

Jnfanterieschlacht begonnen .

Die Krise .
Helfferich als Kanzler - Ttellvertrcter bestätigt !
Es ist in diesem Augenblick weder bekannt , wer das Erbe

des Dr . Michaelis antreten , noch mit welcher Mehrheit der

Nachfolger regieren wird . Von einer gewissen Seite , deren

Sprachrohr die alldeutsche „Tägliche Rundschau " ist , werden

krampfhafte Versuche gemacht , eine neue Mehrheit unter

Ausschluß der Sozialdemokratie zustande zu bringen . Zentrum
und Volkspartei sollen sich zu diesem Zweck mit Konservativen
und Nationalliberalen vereinigen .

Rein parteitaktisch betrachtet , wurde das Gelingen dieser

Versuche für die Sozialdemokratie die Befteiung aus der

schwierigsten Situation bedeuten , in der sie sich jemals be -

sundcn hat . Es ist doch eine Kinderei anzunehmen , die

Partei erstrebe ans Parteiintcressc die Einführung
des parlamentärischen Systems und ihre Teilnahme an
der Vcrantivortlichkcit . Käme heute ein bürgerlicher
Block zustande , der die Verantwortung übernähme
und der Sozialdemokratie die angenehme Rolle der Kritikerin

überliehe , so wäre damit ein überwältigender Sieg der Sozial -
demokratie bei den ersten Friedenswahlen gesichert .

Und doch wäre es Kurzsichtigkeit , zu wünschen , daß

Michaelis im Amt bleibe oder durch einen Mann nach dem

Herzen der Rechten ersetzt ivürdc oder daß die Mehrheit zer -
fiele und eine andlee an ihre Stelle träte . Im Interesse des

Landes und im Interesse des Friedens ist der Fortschritt zum

parlamentarischen System und die Ernennung eines Kanzlers ,
der sich auf die Mehrheit des 19 . Juli stützt , notwendig .

Tie Sozialdemokratie ist darum bereit , alles zu tun , um

die gegenwärtige Krise zu der Lösung zu bringen , die das

Volksinteresse fordert . Bleibt diese Lösung aus , so wird das

nicht ihre Schuld und , aus rein parteipolitischem Gesichts -

Punkt , auch nicht ihr Schaden sein . Sie wird dann mit dem

guten Gewissen , ihre Pflicht getan zu haben , ihre alte Kampf -
stellung wieder beziehen und in der Opposition , wie

das ihren Ueberlieserungen entspricht , die Volksinter »

Auf dem O stufer der Man ? stürmten ostfricsislhc Kom -
Päonien und Teile eines Siurmbatliillons nach trefflicher Feuer -
Vorbereitung die Höhe 326 südwestlich von Beaumoiit . Mehr als
199 Gefangene wurden riugebracht .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Gesamtbeute der Operation gegen die Inseln im Rigaischen

Meerbusen beträgt :
29139 Gefangene , über 199 Geschütze , davon 47 schwere

Schiffsgcschütze , einige Revolverkanonc » , 139 Maschinengewehre
und Minciiwcrfcr , über 1299 Fahrzeuge , gegen 2999 Pferde ,
39 Kraftwagen , 19 Flugzeuge , 3 Staatskasse » mit 393999 Rubeln ,
große Vorräte an Bcrpflegungsmittclu und Kriegsgerät .

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer kam es nirgeuds z »
größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Ffrottt .
Bei Regenwetter ließ ' vormittags durchweg die Gefechts -

tätigkeit nach ; abends nalja » sie bei Monastir , im Ccrna - Bogcn
und vom Wcstufer des Vardar bis zum Dojran - Scc wieder an

' Heftigkeit zu .
Der Erste Generalquarticrmcistcr .

Luden darf f.

Abeudbericht .
B e r l i « , 23 . Oktober 1917 , abends . Amtlich .

Am HoutHo ulster Walde wurde der Feind fast
völlig aus dem gestern gewonnenen Gelände zurück -
geworfen .

Nordöstlich von SoissonS wird noch erbittert an

den Nordhängcn des Chemin - des - Dames beiderseits der

Straße nach Laon gekämpft . Die Franzosen drangen dort

bis C h a v i g n o n vor . Südlich von F i l a i n scheiterten
starke Angriffe .

Im Östcu nichts von Bedeutung .

Der österreichische Bericht .
Wie » , den 23 . Oktober 1917 . lW . T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

An den Hängen des Monte San Gabriele scheiterten
zwei schwächere feindliche Angriffe im Handgranatcnkampf .

Bon de » übrigen Kriegsschauplätzen sind keine größeren
Kampfhandlungen zu melden .

Der Chef des General st abcS .

essen weiter vertreten . In diesem Sinne erwartet

sie ruhig , was ans der Gärung dieser Tage werden wird .
Sie ist auf alle Fälle gefafit , für alle Fälle bereit .

Die Liste der Kanzlerkandidaten verlängert sich täglich .
Man nennt jetzt wieder den Grafen Hertling , den Staats -

sekretär Dr . Solf . auch den Fürsten Hatzfeld und den Prinzen
Max von Baden . Daß Herr Michaelis sein Abschiedsgesuch
eingereicht habe , ist aber bisher nicht gemeldet worden . . . !

Im Gegenteil deutet eine amtliche Nachricht darauf hin ,
daß vorläufig nur das vom Reichstag beschlossene Programm
der Teilung der Rcichsämtcr ohne weitere Personal -
Veränderungen durchgeführt werden soll . Danach hat
der Kaiser in einem an den Reichskanzler gerichteten
Erlast bestinimt , dast die sozial - und wirtschastSpolitischen

Aufgaben des Reiche ?, die bisher zum Geschäftskreis des

ReichsamtS des Innern gehört haben , fortan von einer bc -

sonderen , dem Reichskanzler unmittelbar unterstellten Zentral -

behördc unter dem silamen „ Reich sw irisch aftsamt "
bearbeitet werden . Der Erlast beauftragt den Reichskanzler ,
die aus diesem Anlast erforderliche Verteilung der Geschäfte
und Beamten innerhalb der Reichsverwaltung vorzunehmen .

Der Kaiser hat ferner Herrn Helfferich unter

Belassung in seinen : Amte als Stell -

Vertreter des Reichskanzlers von der Stellung
als Staatssekretär des Innern » ntbunden , den llntcrstaats -

sekretär W a l l r a f zum Staatssekretär Jics Innern , den

Untcrstaatssekretär S ch w a n d c r zum Staatssekretär des

ReichswirtschaftsamteS , den Direktor im Rcichsschatzanit
Schiffer zum Unterstaatssekretär und den Geheimen
Oberregierungsrat G o l d k u h l e aus dem Ministerium der

öffentlichen Arbeiten zum Direttor im Rcichsschatzamt er -

nannt .
Man must daraus nicht , kann aber daraus schliestcn . daß

die Krise bis zum Wicvcrzusammcntritt des Reichstags An -

fang Dezember in Schwebe bleiben soll . Für diesen Fall
darf man auf das weitere Verhalten der Fortschrittlichen
Volkspartei und des Zentrums gespannt fein .

Die sozialpolitische öeöeutung
öes Würzburger Parteitags .

Das sozialpolitische Programm , das der Würzburger
Parteitag zu verhandeln hatte , hat den Groll der „ Arbeit -

geberzeitung " herausgefordert . Es geht ihr viel zu
weit , was uns keineswegs überrascht , da das Blatt berufs¬
mäßig immer zu denen gehörte , die für sozialpolitische Forde -

rungen der Arbeiter kein Verständnis hatten . Tic „ Arbeit -
geberzeitung " meint :

An Bescheidenheit und Zurückhaltung hat die Sozialdemo -
kratic niemals gelitten , aber diese Ansprüche dürsten doch vielleicht
ihren eigentlichen Zweck , nämlich agitatorisch zu wirken , deshalb
verfehlen , weil schließlich selbst der beschränkteste und kurzsichtigste
Arbeiter die U n d u r ch f ü h r b a r k c i t solcher Wünsche cm -

sehen must . Hier haben unzweifelhaft die Herren Demagogen
den Bogen zu straff gespannt . So niedrig darf man die Arbeiter -

schaft doch nicht einschätzen , dast sie sich angesichts solcher Forde -

rungen nicht fragen sollte , ivoher denn eigentlich in den schweren
wirtschaftlichen Kämpfen , die uns nach dem Kriege erwarten , die
Mittel zur Durchführung eines solch ungeheuer kostspieligen und
die besten Erwerbskräftc lahmlegenden Programms kommen sollicu .
Auf Markt und Gassen wind heute davon gesprochen , dast wir nach
dem Friedensschlust doppelt und dreifach , arbeiten müssen , um die

- Wunden zu heilen , die der Krieg geschlagen Hai , um Deutsch ' - . : �
Stellung auf dem Weltmarkt von neuem zu begründen , um nach -

zuholen , was wir in langen Jähren der Abgeschlossenheit versäum :
haben . Unid in solchem Augenblick verlangt die Sozialdemokratie
schlechthin den Achtstundentag und auch im übrigen eine weü -

gehcnde Beschränkung der Arbeitszeit , sie fordert eine neue Be -

lastung der Volkswirtschaft , deren produktive Kraft sie gleichzeitig

durch allerhand Einschnürungen und Behinderungen hcrabzn -

schrauben sucht .

Fast erweckt es den Anschein , als sei es in der Hauptsache
unsere alte Forderung des A ch t sl n n d e u t a g s , die die

„ Arbeitgeberzeitung " so aufregt . Wir wollen deshalb diesen

Punkt vorwegnehmen und ihr mit einem Zitat antworten .

Dr . Ernst Bischoff schreibt in einem Aufsatz über „ Betrach -

tungen und Untersuchungen über das Problem der

günstigsten Arbeitspause , daß es möglich w a r an

kürzeren Arbeitszeiten zu besseren R e s u l -

taten zu gelangen als in längeren Arbeits -

z e i t e n " . Wo steht dieses Zitat ?� Es steht in derselben
Nummer der „ Arbeitgeberzeitnng " , in der diese die deutsche

Weltwirtschaft durch die Einführung des Achtstundentages ge -
sährdet sieht . Die Redaktion scheint sich also in ihrem eigenen
Blatt nicht auszukennen , was Wunder , daß ihr gar die

Sozialpolitik ein böhmisches Dorf bleiben wird .

Ganz gewiß , Teutschlands Industrie wird es nach dem

Kriege nickt leicht haben , ihre alte Stellung auf dem Welt -

markt wiederzugewinnen , die sie im wesentlichen dem Fleiß
und der Tüchtigkeit der deutschen Arbeiter zu verdanken hatte .

Der am längsten nachwirkende Schaden , den unsere Volks -

Wirtschaft durch den Krieg erlitten hat , besteht deshalb gerade
in der Vergeudung der Menschenleben und damit der Arbeits¬

kräfte , zumal nicht allein die Zahl der Toten zu berücksichtigen

ist , sondern auch die der Siechen und Kranken und der Aus -

fall bei der Volksvermehrung durch den Geburtenrückgang .
Vor dieser Tatsache dürfen die Augen nicht verschlossen wer -

den , und nur der handelt im Interesse unseres Wirtschasts -

lebens , der nach Mitteln uird Wegen sucht , das durch den Krieg
geschaffene Mißverhältnis auszugleichen .

Das kann aber nicht dadurch geschehen , daß , wie die

„ Arbeitgeberzeitnng " es meint , die Arbeitszeit b c -

l i e b i g verlängert wird , sondern nur dadurch , dast jeder
Rmibbau an der Arbeitskraft mit allen Mitteln verhindert
wird . Diesen Raubball haben vor dein Kriege die Arbeit -

geber nur allzu nngehindert treiben können . Sie konnten ,

zum Schaden der Arbeiter , sich dies leisten . Fanden sie doch

sehr rasch für den ausgemergelten , nicht mehr leistungsfähigen
Arbeiter Ersatz in den großen Reserven junger kräftiger
Männer , die ihnen von selbst zuwuchsen .

Diese Zeit ist für lange vorbei . Tie Blüte der Nation

liegt in den Massengräbern und in den Lazaretten . Sic läßt

sich nicht zum Leben erwecken und dem übriggebliebenen Teil

kann nur in verhältnismäßig tvcnigen Fällen die frühere Lei¬

stungsfähigkeit und die alte Kraft zurückgegeben werden . Soll

das Deutschlands Wirtschaft nicht bis ins Mark treffen , dann

muß mit dem bisherigen System der Bergen .

d u n g der menschlichen Arbeitskraft gründ -

lich gebrochen werden . Drum geht das Wissellsche
Referat von dem Leitsatz aus : „ Das Ziel unserer Mastnahmen
wird sein müssen : Erhaltung und Entfaltung alles mensch -
lichen Lebens , Besetkigung und Fernhaktung alles dessen , tvaS

die Entstehung und größtmöglichste Entwicklung neuen Lebens

hindert , Schutz der menschlichen Arbeitskraft , der höchsten



Trästenn allen Kulturfortschritts , Förderung alles dessen , was
der Hebung des Kulturniveaus dient und damit Schuy jedes
einzelnen vor dem Herabsinken in eine tiefere Schicht . "

Da ? ist in der Tat in der Situation , in die der Krieg uns

gebracht hat , das einzig richtige und auch das einzig mögliche ,
wenn Deutschland nicht ausgeschaltet werden soll in dem

großen friedlichen Völkerringen , daö nach dem 5triegc in der

Weltwirtschaft beginnen wird . Aus tausend und aber tausend
Wunden blutend beginnen wir diesen Kampf , in dem es leben

oder untergehen heißt . Wollen wir leben , und das wollen wir ,

dann muß sorgfältig jede Arbeitskraft geschont und beluitet

werden . Deshalb muß die deutsche Sozialpolitik neue Wege

gehen » nd ihr diese Wege gezeigt zu haben , das ist das große
Verdienst des Würzburger Parteitages .

Bisher hat der Untcrnehmerprofit über die Bolkswohl -
fahrt gestanden . Das Volk hat aber nicht dieses Grundsatzes
wegen die ungeheuren Gut - und Blutopser dieses Krieges
aus sich genommen , der der Industrie Milliardcngc -
winnc und damit eine gewaltige Stärkung ihrer Macht »

itellung gebracht hat . Würde die Gesetzgebung in der bis -

verigen Weise ihre , schützende Hand über die Unternehmer -
interessen halten , dann wehe dem deutschen Volk , wehe aber

ielbst der deutschen Industrie , die einsichtslos die Basis , auf
der sie beruhte , die deutsche Lolkskraft . zugrunde richten
würde . Schutz , lveitgehendster Schutz den Schwachen , das muß

jetzt die Losung sein . Darum Ausbau der Sozialpolitik nach

dem Kriege erst recht ! _

Herr v . Kühlmann zum Zmöens -
Programm öes Sowjet .

Die „ Nordd . Allgcni . Zeitung " nennt das Programm dcS

Sowjet ( abgedruckt im „ Vorwärts " vom 22 . d. Äd) „ einen

weiteren Schritt in der FricdeuSfrage " . Da der Sowjet in

der Regierung nicht vertreten sei , sei es allerdings zwciselhast ,
ob sein Schritt unmittelbare Folgen haben würde . Immer -
hin sei es als Gewinn zu buchen . Wenn ein so einfluß -
reiches Organ einen praktischen Schritt im Sinne der An¬

näherung an den Frieden tue . Dann heißt cS wörtlich
weiter :

Das Programm , das der Ausschuh ausstellt , ist , wie sich aus

deu Hauptforderungen erkennen lSht , ein rein russisches . Eine Reihe

von Einzelpunktvu sind mit unseren Interessen und mit

denen unserer Bundesgenossen schlechthin unvereinbar .

Der G e i st aber , von dem eS beseelt ist . ist nicht jener , den die

neuesten Reden der Herren ASqnith und Lloyd George atmen ; er

i,at etwa » von dem Geiste drS Ausgleich « und der Ver -

it ä n d i g u n g , von den , die Beratungen des deutschen Reichstag «

kiber die päpstliche Friedensnote und die progranunalische Erklärung

des Grafen Czernin in Budapest beseelt waren .

Jti diesem Sinne kann der Schritt des Arbeiter « und Soldaten «

rates einen Fortschritt d e s FriedeNSgedankenS de «

deuten . Er ist zweifellos der Ausdruck der Wünsche der Majorität

de « russischen Wolke «, die , wie Baron Rosen sagt , „ einen Frieden er -

sehnt , »ach Frieden lechzt , der aber eine cinflnhreich « Minorität

gegenübersteht " , die sich an den Krieg um jeden Preis klammert ,

eine Parole , deren Erfüllung nach der Meinung deS srÜhemi
Botschafters , falls sie überhaupt möglich wäre , „ nur zur voll -

ständigen Wermchtung Rußlands führen könnte . " Eine Em -

lvicklmig der . in Klammern bemerkt , der treue Verbündete England

mit Fassung entgegensehen würde . Bielleicht ist die Hoffnung be «

rechtigt , daß die Bemühungen des Arbeiter - und Soldaienrate « die «-

mal sowohl der amtlichen russischen Diplomatie alS den Alliierten

gegenüber besseren Erfolg haben , alS frühere Bemühungen in stiod -

Sichern Sinne . In diesem Falle wird das russische Boll Europa und

der Welt einen wirklichen D i e n st geleistet haben .

Mit den Punkten , die mit den Interessen Deutschlands
und seiner Bundesgenossen unvereinbar sind , ist wahrscheinlich
die geforderte Volksabstimmung in Elsaß - Lothringen und im

italienischen Sprachgebiet Oesterreichs gemeint . Man hätte

daö klar aussprechen dürfen , damit nicht der Eindruck entsteht .
als bestäuben zwischen Rußland und Deutschland - Oesterreich
irgendtvelche Streitigkeiten um Landbesitz . Daß solche Streitig -
leiten nicht bestehen , sollte mit aller Klarheit ausgesprochen
iverden .

die Kabinettskrise in Frankreich .
Ein neueS Ministerium Pciinlevö ohne Ribot .

Die Besprechung über den letzten Augenblickserfolg
Painlevss schlössen wir mit ver Bemerkung , daß damit der

Kampf zwischen venninftigen Franzosen und französischen All -

deutschen nicht zum Stillstand gekommen ist. Aber noch schneller
als man erwarten konnte , ist die Krise ausgebrochen .
Painlevö hat demissioniert :

Nack! einer Sitzung de « Kabineit » am Montag abend begab sich

Ministerpräsident Painlevo zum Präsidenten Poincaiö . um ihm das
E n t l a s s u n g « g e s u ch de « gesamten Ministeriums zu
unterbreiten . Poincarv erwiderte , daß die Kammer am Freitag
abend dem Ministerinm ihr Vertrauen ausgesprochen und seitdem
leine andere Meinung geäußert habe . Er glaube deshalb , dir «

Entlaffunllsgesuch nicht aiinehineu zu könne », und bitte Painlevo e«

zurückzuziehen . Infolge dieser Ablehnung haben d i e Minister
ihr Entlassu « gsgesuch Parnlevo zur Verfügung
gestellt , der die Lage prüft .

Mit anderen Worten . Painleve geht an die Rekonstruktion

seines Kabinetts . Von vornherein stand zu vermuten , daß
Pamlevß nur dennssioniert hat , um sich seine Mitarbeiter neu

zu wählen und besonders den klebrigen Ribot loszuwerden .
Daß diese Deutung zutrifft , hat sich schnellstens ergeben .
Havas konnte bereits melden : - Die Minister bleiben im Amte
bis auf den Minister des Auswärtigen Ribot , den Barthou
ersetzt .

Daß diese Lösung die Krise nicht endgültig beseitigen
kann , ist klar . Es gibt Publizisten , die Herrn Painleve
für eine Art Michaelis erklären und ihm die Fähigkeit zu
seinem Amt absprechen . So schreibt Henri Fabre im „ Journal
du Peuplc " : „ Herr Painlevs muß gehen ! Nicht darum ,
weil seine Persönlichkeit unsympathisch ist . sondern weil er
nicht aus deimHolze geschnitzt ist . aus dem man Minister -
Präsidenten macht . In dieser Zeit der Erregung gehören die
Männer der Studierstube nicht an die leitende Stelle . Wir

brauchen Politiker , die allen parlamentarischen und diplo -
inatischen Kniffen gewachsen find . Sagen wir es gerade
heraus ' : wir brauchen Männer , für die . die auswärtigen An -

gclegenheiten — keine auswärtigen Angelegenheiten sind .
Literatur und Beredsamkeit — ich spreche jetzt von Herrn
Ribot — sind vortreffliche Dinge ; aber Frankreich muß von
Männern geführt und regiert iverden . die seine Möglichkeiten .
seine Hilfsquellen und die Gefahren , die ihm drohen , kennen, "

Painleve wird sich also auf weitere Stürme einrichten
müssen .

Krieg bis lKIK .
Eine Rede Lloyd Georges .

Am Montag hielt Lloyd George in der Londoner Albert Hall
eine Rede , in der er abermal « versicherte , daß zurzeit keine Mög -
lichkeil bestände , einen wirklich dauernden Frieden abzuschließen . Da
aber diesmal mit dem Krieg ein für allemal ein Ende gemacht
werden müsse , — müsse er fortgesetzt iverden , um „ einen richiigen
Ausgang dieses Streits jetzt zu erzielen " . Würde jetzt Frieden gc -
schloffen iverden , so wäre daS für Deuischland oder irgendein frei -

beuterischeö Reich der Zukunft eine Ermutigung , das gleiche Experi -
menk zu wiederholen .

Der Mißerfolg NapoleonS hat Frankreich eine Lehre
verschafft , die es niemals vergaß , und eine gleiche Lehre muß in
Herz und Gedächtnis jedes Preußen eingebrannt werden , bevor
dieser Krieg zu Ende ist . Der wahre Feind ist der Kriegs -
geist , der in Preußen gefördert wird . Es ist das Ideal einer
Welt , in der Kraft » nd Brutalität unumschränkt regieren , und das
Gegenteil deS Ideals einer Welt , die von freien Demokratien be -
völlert und zu einer ehrenhaften FriedcnSIiga vereint ist . Dieses
Ideal des KriegSgeistcS wild in Potsdam ieit fünfzig Jahren ge¬
hegt und gepflegt . Dort tst man unaufhörlich daran gewesen .
Pläne zu schmiede » und zu entwerfen , wie man dieses Land mit
Krieg überziehen und jenes niedertreten könnte .

Lloyd George führte weiter aui , daß trotz U- Bootkrieg die Zeit
auf Englands Seite sei :

Im Jahre 1l ) l7 sagten die Deutschen : Amerika zählt nicht .
Es hat keine Armee . Im Jahre 1918 werden sie lagen : Amerika
wird keine große Armee haben . Ein Jahr 1910 wird eZ
niemals geben . Das i st die Art , wie man in
Potsdam rechnet . Warum haben die Deunchcn das gesagt ?
Potsdam sagte : Weil schon vor dem Jahre 1L18 die Tonnage
der Welt aus dem Boden deS Meere « rosten wird . DaS war ihre
Act zu rechnen . Sie war falsch .

Urber die Wirkungen des U- Bootkrieges sagte Lloyd George
weiter :

Die monatlichen Verluste an Tonnage , die guten und schlechten
Wochen zusammengerechnet , betragen nicht viel mehr als ein
Drittel von dem , was sie im April ausmachten . Die Verluste der
deutschen Unterseeboote sind in diesem Jahre , in nicht ganz zehn
Monaten , mehr als zweimal so hoch , als sie während des ganzen
letzten Jahres waren . In der Tat , die Zeit ist ans unserer Seile .
Unser Schiffbau ist in der Zunahme begriffen . Wir haben Pläne
ausgearbeitet und Vorkebrungen gelrosfe », nach denen wir in den
nächsten Jahren viermal soviel fertig stellen können als letztes Jahr .
Amerika tut dasselbe .

In Deutschland , so führt er weiter au «, beginne man jetzt die

Bedeutung der KricgScrllärimgen auS dm euiferntesten Ländern ,
über die man erst gelacht habe , zu begreifen . Diese Länder seien
die Lieferanten der wichtigsten Rohmaterialien
und könnten , selbst wenn die deutsche Militännaschine die Herr¬
schaft erringen sollte , Deutschland zu einsamer Machtlosigkeit herab¬
drücken .

_

Englanös Antwort auf öie Aapftnote .
London , LI . Oktober . ( Reuter . ) Im Unterhaus fragte King ,

ob die Alliierten eine gemeinschaftliche Antwort auf die Friedens -
Vorschläge des Papstes absenden würden , oder ob die amerikanische
Antworl als der Ausdruck des Bescheides der Alliierten anzusehen
sei . L a l f o u r erwiderte : Es scheint gegenwärtig kein Grund vor -

zulicge », irgend etwas zu der von der britischen Regierung bereits

abgesandten Erklärung hinzuzufügen .
Eine ähnliche Anfrage erfolgte bereits vor einigen Tagen im

Unterhaus . Daß die englische Erklärung an den Papst abgesandt
worden ist . wurde neulich von Lord Eecil noch nicht mitgeteilt .
Eine gemeinschaftliche Antwort der Alliierten ist also
nicht beliebt worden .

_

Sie Lage in Rußlanö .
Frontvcrbrüderunn und Winterdesertionen — Die

Sowjetinstruktion für die Pariser Konferenz .
Stockholm , 23 . Oktober . ( Eig . Draytbericht de » „ Vorwärts " . )

Am 17 . Oktober fanden zwei Sitzungen des russischen Kabinetts statt .
Die Verhandlungen der ersten Sitzung sind völlig geheim geblieben :
über die nachfolgende Nachtsitzung verlautet : KcrcuSkl erklärte ,
viel Arbeit sei notwendig , um die Disziplin im Heere her -
zusicUcn , weil erneuerte VerbrüderungSver suche an der

Front nicht wirkungslos blieben ; auch kamen wegen des

» ahenden Winters viele Desertionen vor . „ Birschewija
Wjedomosti " sagt , daß dir allgemeinen Llouklusionc » des Kabinetts -
ratS keinen Optimismus rechtfertige ». Dir Minister rinigten sich,
eine osfizlcllc Erllerung herauSzugede » angesichts der Gerüchte ,
die unter den Truppen über den Frieden und eine eventuelle

KricgS beendig ung herumgehen . Letztere Wendung sowie der

Hinweis auf die Winterdrsertiouen bedeutet , daß die nutcr den Sol -
datc » verbreitete Parole , am 1. Oktober ( alten StilS ) einfach heim¬
zugehen , starke Vcfolgniig fand .

Bei Beratung der Pariser Konferenz stellte die Re -

gierung fest , daß sie , erwägend , daß dort außer Militär fragen
auch Fricdcuöbedingungen verhandelt werden , nicht unlerließ ,
bei Feststellung ihrer Pcrtrctcrliste sich zuvor mit der Demo -
kratie in Verbindung zu setzen . Wütende Angriffe in der

bürgerlichen und der kricgSpatriotischm Sozialistenpresse richten

sich gegen die Instruktion der Sowjets . Eine neue Krise

wegen der Außenpolitik scheint möglich . Die Situation ist sehr ver -

wirrt , da die gesamte russische Delegation nach Paris RegierungS -
mandat hat , aber «in Eintreten TerestschentoS für das Sowjet -

Programm ist nicht leicht denkbar .

Minifteranklage in Griechenlanö .
Venizelos ist der Mehrheit der griechischen Kanuner für jeden

Gcwaltstreich sicher . Vergebens haben die Anhänger der Politik des

früheren griechischen Königs den Anschlag , der sie jetzt in den Per -

sonen ihrer Führer treffen soll , abzuwshrcn versucht . Reuter
meldet aus Aihen vom LlZ. : Nach einer vierzehnstündigen Rede

Rhallys beschloß die griechische Kammer die Verfolgung der

Mitglieder des Kabinetts Skuludis mit Einschluß von
G u n a r i s. Rhallys erklärte , keine der in der Anklage erwähnten
Handlungen trage den Charakter dcS Hochverrats . Den Mitgliedern
des Kabinetts Lambros warf der Bericht vor , daß sie die

Macht an sich gerissen , ohnx Auftrag des Volkes , serner an
der Verschwörung des Königs uird Dusmanis gegen das demo¬

kratische Regime teilgenommen . Unruhen hervorgerufen und den

Bürgerkrieg heraufbeschworen hätten . Schließlich sind sie angeklagt ,
daß sie eine französische Patrouille ermorden ließen . Der Bericht
schließt mit der Verweisung der Beschuldigten vor den

Obersten Gerichtshof . Die Abstimmung der Kammer er -

folgte für jeden Angeschuldigten besonders . Die Anklage wird er -

hoben werden gegen Rhallys , Skuludis , DragumiS ,
GunariS , General D e n a k i tz c , Michalidakis und

H a tz a k o S.

Daß die Angeklagten verurteilt werden , ist bei der Zusammen -

setzung deS Obersten Gerichtshofs durchaus gewiß . Das Verfahren

ist eine Justizkomödie , und der Zweck ist die Vernichtung der anti -

venizelistischcn . Parteigruppen . Man braucht nur deren Häupter
auszumerzen , um die Parteien zum Zerfallen reif zu machen ;
denn nicht nach politischem Programm , sondern nach dem Einfluß
einzelner tüchtiger Personen bildeten sich in Griechenland bisher
die Parteien .

Cm Erfolg öee Regierung Seiöler .
Das Bndgctproviforium angenommen .

Wien , 28. Oktober . Nach einer Rede dcS Finanzministers , der
die BundeStrcue für Teutschland feierte , nahm . daS Abgeordneten -
hauZ das durch polnischen Antrag auf vier Monate beschränkte ,
ursprünglich sechsmonatige Budgetproviforium an . Dafür stimm -
ten die deutschen Parteien , die Ehristlich - Sozialcn , die Polen , die

polnischen Sozialdemokraten , die Italiener deS Küstenlandes , die

Ruthenen und die Rumänen .
lieber die Aufnahme eine « Neun - Milliarden - KriegSkredii «

wurde namentlich abgestimmt und der Kredit mit 227 gegen 179
Stimmen angenommen .

Der neue Ansturm in ßianöern .
Berlin , 23 . Oktober . Der 22. Oktober gehört zu den Groß -

kampftagen der flandrischen Schlacht und darf durch den glänzenden
Sieg , den die deutschen Truppen in zähem Ringen mit dem über -
legenen Gegner errungen haben , zu den Ehrentagen der deutschen
Flandernkämpfer gezählt werden .

Nach ncnntägiger Pause haben die Engländer wiederum rund
100 900 Mann durch den mit englischem Blut getränkten flandri -
fchcn Sumpf gegen unsere Front in den aussichtslosen Kampf gc -
trieben . Auch Franzosen muhten sich an diesem neuen völlig
mißglückten Großangriff beteiligen .

Nach dem planmäßigen Zerstörungsfeucr der letzten Tage
schwoll in der Nacht zum 22 . Oktober das feindliche Feuer unter
größtem Munitionscinsatz zum Trommelfeuer an und ging in den
frühen Morgenstunden zum wildesten Feuerstoß über . Kurz darauf
brachen englische und französische Sturm kolon neu mit starken Re¬
serven zwischen Draaibank und Poclkapcllc , nördlich
PaSfchendaclr und beiderseits Gheluvclt zum Angriff
vor . Ihr Ziel lag nach aufgefundenen Befehlen 2 bis 254 Kilo¬
meter hinter unserer vorderen Linie . Neun Divisionen waren
hierzu angesetzt . In die feindlichen Massen schlug verheerend das
Sperr - und Abwehrfeuer unserer Artillerie und Maschinengewehre
und mähte die Anstürmenden reihenweise nieder , während die
tiefgestaffelten feindlichen Reserven von dem flankierenden Feuer
der Batterien unserer nicht angegriffenen benachbarten Fronten
vernichtend gefaßt wurden .

Den im ersten Ansturm am Südrande des Houthoulstcr
Waldes tiefer in nnscrc Abwehrzone eingedrungenen Gegner traf
alsbald mit ungestümer Wucht der deutsche Gegenstoß , der den
Feind unter schwersten Verlusten zurückwarf . 5 Offiziere und
100 Mann fielen lebend als Gefangene in unsere . Hand . Starke
Reserven , die der Feind rücksichtslos hier in den Kampf warf , zer -
schmolzen in unserem Feuer und vermochten die Einbruchsstelle , die
ans 1200 Meter Breite an der tiefsten Stelle ZOO Meter beträgt ,
nicht zu erweitern . Bei Poclkapellc versuchte der Gegner in
mehrfachen erbitterten Zlngriffen Gelände zu gewinnen . Dort
wurden unsere vorderen Trichterlinien voll behauptet oder im
Gegenstoß zurückerobert , während Massenungriffe beiderseits von
Gheluvclt in unserem vernichtenden Feuer nicht einmal bis an
unsere Hindernisse vorgetragen iverden tonnten . BiS zum späten
Abend dauerten die wilden Kämpfe , in denen die Engländer
wiederum ungeheure Verlusten erlitten , die sich dadurch noch er -
höhen , daß bereit « vor dem Angriff wiederholt Bereitftcllungen des
Gegners und dicht aufgefüllte feindliche Gräben von unserem Ber -
nichtungsfcuer gefaßt worden waren . Ten katastrophalen Mißerfolg
dieses neuen Großkamvftagcs versuchen die Engländer der Welt da¬
durch zu verbergen , daß sie in ihrem Bericht vom 22 . Oktober
10 Uhr 2t abendb die Kämpfe des Tages alö kleinere Unter -
nehmungcn bezeichnen . Ter Masseneinsatz der feindlichen Kräfte ,
die weitgcstccktcn Angriffsziele , die tagelange schwere Artillerie -
Vorbereitung beweisen hie ? aufS neue die Unwahrhaftigkeit der
englischen Berichte .

Tie in so vielen Großschlachten bewährte deutsche Flandern -
armee hat wiederum einen vollen glänzenden - Sieg errungen .

Da « starkeFruer auf dem Großkampffcldc hielt bis Mittcr -
nacht an nnd fetzte nach kurzer Pause um 2 Uhr 30 morgens zwischen
Draaibank und Zandvoorde von neuem ein , sich nordwestlich
Passchendnclc sowie südlich des Houthoulstcr Waldes zum
Trommelfeuer steigernd .

Englischer Heeresbericht vom 22 . Oktober morgcuS . Heute
morgen in der Frühe führten wir örtliche Angriffe beiderseits der
Bahn Apern —Staden aus . Französische Truppen wirkten auf un -
serem linken Flügel mit . Es wird von diesen Operationen ein gün -
stiger Fortschritt gemeldet .

Englischer Heeresbericht vom 22 . Oktober . Unsere Truppen
führten beute morgen auf der Schlachtfront in der Umgebung von
Poelkavclle urad in Verbindung mit den Franzosen südlich vom
Houthoulstcr Walde sehr erfolgreiche kleinere Unterneh -
mungen auS . Oestlich von Poelkavclle griffen Bataillone von Nor -
folk - Suffolk - Essex - und Bcrkshire - Regimcntern sowie die
Ziorthumberland - Füsiliere auf einer Front von etwa anderthalb
Meilen an . Sie nahmen eine Anzahl stark befestigter Gebäude und
zusammenhängender Stützpunkte auf einem Hügel östlich de-:-
Torfes . In der Nacht hakte Regen den Boden schlüpfrig gemacht .
was die Zusamnwnziehung der Truppen erschwerte . Trotzdem er -
reichten wir nach wildem Kampfe , in dem viele Deutsche getötet
wurden , alle unsere Ziele . Unsere Truppen südöstlich von Poet -
kapelle drängten dann weiter vor und nahmen andere wertvolle
Stellungen jenseits der Linien ihrer Ziele . Weiter nördlich griffen
Bataillone der Gloucester - , Ehcshire - und Lancashire - FüfUiere und
Manchester und Royal Scois im Zusammenwirken mit den Fran -
zoscn auf einer über 2 Meilen langen Front von der Eisenbalm
?1 p e r n — Staden bis zu einem Punkte nördlich von M a n g c -
l a a r e an . Der Kampf war ernst , doch wurden die südlichen
Verteidigungsstellungen des Houthoulster Wal -
deS und eine weitere Reihe befestigter Gcböftc und starker Punkte
genommen . Die alliierten Truppen haben sich ziemlich fest senseiis
des Südsaumes des Waldes eingerichtet . Im Laufe des Morgens
machte der Feind einen starken örtlichen Gegenangriff bei
der Eisenbahn D p c r n — S t a d e n. Es gelang ihm , auf
beiden Seiten der Bahn das Vordringen unserer Truppen zum
Halten zu briiigeu , doch war er an allen anderen Punkten außer -
stände , unsere Fortschritte zu hindern . Etwa 290 Gefangene wurden
gemacht und dem Feind schwere Verluste zugefügt .

Französischer Heeresbericht vom 22 . Oktober nachmittags . In
Belgien griffen wir Herne morgen zur Linken der englischen Armee
auf einer Fronk von 1 Kilometer an . Unsere Truppen nahmen alle
ihre Ziele und machten fühlbare Fortschritte nördlich von
V i l d e c k. Eine gewisse Anzahl von Gefangenen blieb in unserer
Hand .

Abends . In Belgien hat die feindliche Artillerie tagsüber nur
schwach geantwortet . Unsere in dem nördlich von Veldoek er -
oberlen Gelände verschanzten Truppen haben unter dem bei dem
heutigen Morgcnangrifs erbeuteten Gerät zwei Feldgeschütze gc -
funden .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berti « , 22 . Oktober . Aus dem nördlichen Kriegs «

f ch a u p l a tz wurde » durch die Tätigkeit unserer U- Boote wiederum

15 000 Sr . - Reg . - To.
versenkt .
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GroMerün
Ter Streit um die Wahl des Verbandsdirektors .

Gestern vormittaci Kielt der VerbandsaussiKust Grost - Berlin eine
Sitzung im Berliner Raihaus ab , in der er sich mit der Wahl des
Verbandsdirektors beschäftigte . Nach lebhafter Debatte fahle man
einen Beschlutz , der dahin gebt , datz sich der Verbandsausschutz in
der Ausschreibung der Stelle eines Verbandsdirektors für , u -
st ä n d i g halte und bedauere , datz durch die doppelte Ausschreibung
Unzuträglichkeiten in den Verband hineingetragen seien . Mit Rück -
ficht auf die gegenwärtige Sachlage werde er jedoch seinen Bedenken
nicht Folge geben und ersuche tnelmehr , die eingehenden Bewerbungs
gesuche dem Sonderausschutz Uorzuleqen .

Gegen diesen Beschlutz hat die Minderheit folgende Verwahrung
zu Protokoll gegeben :

Wir erkläreu uns entschieden gegen einen Beschlutz , der dem
soeben gesatzten Beschlüsse des zuständigen Sonderausschusses der
Verbandsversainmlung zuwiderläuft . Wir legen Verwahrung
ein gegen den Versuch , der Verbandsversammlung ein Recht ab -
zustreilen , welches bei gleichartiger GesetzeSlage für die Stadt¬
verordnelenversammlungen in den preutzischen Städten seit langem
anerkannt ist .

Zugleich erklärte der Vorsitzenden , Oberbürgermeister Mermuth ,
datz er über die Bebandlung der Ausschreibung und der eingehenden
Bewerbungsgesuche Weisungen nicht vom Verbandsausschutz , sondern
nur von der Verbandsversammlung , als deren Vorsitzender er hier
zn handeln habe , entgegennehmen könne .

Am Schlutz der Sitzung richtete der — wie wir an anderer
Stelle berichten — nach Sachsen versetzte Oberprä sident
v. d. S ch u l e n b u r g einige Abschiedsworte an den Verbands -
ausschutz , die der Oberbürgermeister Mermuth beantwortete .

Wir geben wohl nicht fehl , wenn wir das Scheiden des Herrn
v. d. Schulenburg mit den schlechterdings unhallbar gewordenen
Zuständen im Zweckverband in Zusammenhang bringen . Der bis -
herige Oberpräsident war , um es milde auszudrücken , kein Gönner
der deurschen Reichsbauplstadr , und dem Ringen um eine gedeihlWe
Entwicklung Grotz - BerlinS hat er nach Möglichkeit die schwersten
Hindernisse entgegengetürmt . Seine Stellunaiiabme beim Ver -
kauf der Englischen Gasanstalt dürfte noch in jedermanns Ge <
dächtnis sein .

Die Gemüsenot .
Wie es jetzt wieder um die Gemüseversorgung steht , wissen wir alle

Datz eS um sie in Grotz - Berlin und in der Mark Brandenburg
schlecht und im Deutschen Reich grötzlenteils nicht gut steht , wurde
von dem Leiter der R e i ch s st e l l e für Gemüse u n d O b st ,
Oberregicrungsrat v. Till » , den zu einer Besprechung zusammen
berufenen Pressevertretern gesagt .

Wenn die Kartoffelernte beendet ist , werde die Reichsstelle für
Gemüse und Obst von der Eisenbahnverwaltung mehr Wagen er -
halten können , so datz wenigstens die Beförderungsschwierigkeiten
sich mildern . Hiernach sei zu erwarten , datz in einiger Zeit
eine Besserung der Gemüsezusuhrcn eintritt , sie werde aber
nur von kurzer Dauer sein . Es fehle eben die Möglichkeit , den
überaus grotz gewordenen Bedarf und die ganz outzerördentlich ge -
stiegene Nachfrage zu befriedigen . Nach den Angaben , die Herr
v. Tilly machte , ist für das Deutsche Reich die dies -
jährige Gemüseernte als iin ganzen schlecht zu
bezeichnen . Im einzelnen sei die Weitzkohlernte im Westen
gut , im Süden schlecht , im Norden teils gut und teils mitlelmätzig ,
und in der für Weitzkohl sehr wichtigen Pfalz habe man eine völlige
Mitzernte . Weiter sei die Rotkohl - und Wirfingkohlernte im ganzen
tinter mittelmätzig , die Möhrenernte im allgemeinen gut , doch zeige
sich starke Neigung , Möhren zu verfüttern . Die Ernte an den jetzt
als Gewürz sehr begehrten Zwiebeln müsse für das ganze Deutsche
Reich leider schlecht genannt werden . In einer mähigen Zahl
von Bezirken ist die Reichsstelle zur zwangsweisen Erfassung des
Gemüses geschritten , das nicht durch LicferungSverträge gebunden
ist . Was danach der Ncichsstelle zur Verfügung sieht , liefert sie
teils an Sauerkrautfabriken , terls an Dörrbetriebe , und zum Teil
verwendet sie es zur Beseitigung von Notständen , besonders in
Oberschlcsicn und in Berlin . Die Gemlli ' enot im ganzen zu be -
seiiigen , sei aber der Ncichsstelle nicht möglich ; denn man habe eben
nicht Gemüse genug .

� Oberregierungsrat v. Tilly benutzte die von ihm veranstaltete
Zusammenknnft dazu , sich gegen den am Sonnlag im „ Vor -
w ä r t S " ( Nr. 289 ) erschienenen Artikel „ Zur Obst - und Gemüse -
Versorgung " zu wenden , der von Rat - und Hilflosigkeit der Reichsstelle
sprach . Durch seine Matzregeln zur Obstversorgung habe er wohl
bewiesen , datz er nicht rat - und hilflos sei . Datz er es
wirklich nicht sei , betonte er wieder und immer wieder . Ueber die
Lreserungsverrräge äußerte Herr v. Tilly . im allgemeinen
seien Klagen von Gemeindeverwaltungen über Nichterfüllung von
Lieferungsverträgen unbegründet . I » Schlesien allerdings fehle
wegen Mißernte oft die Möglichkeit , die Lieferungsverträge zu er -
füllen . Uebrigcns werde von den Städten notwendigerweise auch
VorratSpolitik gelrieben und Gemüse eingelagert , auch von Ge -
meinden um Berlin , und zwar mit Billigung der Reichsstelle , die
da nicht eingreiien werde . Zu dem Vorwurf , das System der er «
gebnislos gebliebeneu Lieferungsverlräge sei völlig verfehlt , sagte
Herr v. Tilly wörtlich : . . Zch glaube , wir halten am Liefe -
rungSverlragsystem fest , aber ich habe u o ch keine
Entscheidung getroffen . "

In der an feinen Vortrag sich anknüpfenden Besprechung er -
wähnte Herr v. T' lly die in einigen Teilen Deutschlands gut ' aus -
gefallene Koblrübenernle , die zum Teil einen Ersatz bieten könne .
Wenn die Bevölkerung mehr Kohlrüben aufnehmen wolle , so
möchte er am liebsten die Ernte er >assen und dem Frischmarkt zu -
führen . Rat - und hilflos werde man ihn nie finden , versicherte er
zum Schlutz nochmals . — Weiß er keinen anderen Rat und keine
andere Hilfe als den . Kohlrübensegen " , den wir im vorigen Winter
zur Genüge kennen gelernt haben ? Die Kohlrüben will er „er -
fassen " , aber bei dem anderen Gemüse soll ' s „nicht gehen " — ?

! einigungsämter eingerichtet in der Erwartung stark angehäufter
l Arbeit für diese . Aber im Laufe des Krieges war die Arbeit ge -

ringer geworden , weil Hauswirte und Mieter sich innerhalb der
Kriegslage allmählich zurechtgefunden hatten . Die neue Bundesrats -
Verordnung gibt nun den Mieteinigungsämtern vermehrte Rechte .
Trotzdem soll es vorläufig bei vier Aemtern bleiben . Die
Aemter haben neuerdings das Recht bekonnnen , zu ent -
scheiden . ob eine Kündigung des Mietverbältnisses Ivirk -
sam ist und wie lauge das Mictverhältnis , ivenn die
Kündigung für unwirksam erklärt wird , fortzusetzen ist . Ferner
darüber , welchen Mietzins der Mieter im Falle der Fortsetzung des
Miettierbältniffes zu zahlen hat . Sie haben aber auch auf Grund
älterer Bestimmungen über alle möglichen anderen Mietstreitfälle
zu entscheiden . Es sind zuständig für die Stadtbezirke
98 — 113 und 145 — 201 das Mieteinigungsamt 1 in der
Langen Strohe 31, für die Stadtbezirke 279 —320 daS Miet -
einigunasamt 4 in der Lüttickier Stratze 47/48 , für die Stadtbezirke
202 —278 das Amt 7 in der Senefelder Stratze 0, endlich für die
Stadibezirke 1 —97 und 114 — 144 daS Amt 10 in der Zimmer -
stratze 90/91 . Die Anträge sind entweder schriftlich oder zu Protokoll
zu erklären . Leider erfolgte die neue Einrichtung der Miel -
einigungsämter so spät , datz eine Herabsetzung der zum 1. Oktober
erfolgten Mieterhöhungen kaum noch möglich lvar . Wie eS scheint ,
ist aber auch jetzt noch das sehr leichte und glatte Verfahren der
Aemter im Publikum zu wenig bekannt .

Die neuen Gewerbekohlcnkartcn für Kohlen , die nicht zur Heizung ,
sondern für technische Zwecke verwendet werden , gelangen zwischen
dem 25 . und 3l . des Monats bei den zuständigen Meldestellen zur
Verteilung . ES ist für die Karten ein neuartiger Wasserzeichenkarlou
verWendel worden , den der Magistrat Berlin auS langer Hand für
alle Verteilungskarten vorbereitet hat und nunmehr dein Kohlen -
verband Grotz - Berlin zur Verfügung stellte . Das Wasserzeichen , das
ein großes lateinisches L in viereckiger Umrandung darstellt , wird
deutlich sichlbar , wenn man die Karlen gegen das Licht hält . Die
Gewerbekoblenverbrouchcr imd insbesondere die Kohlenhändler
werden gebeten , stets sorgfältig auf das Vorhandensein des Wasser -
zeichens zu achten , da dies ein einfaches Mittel lft , um die Echtheil
der Karten zu erkennen .

_

Amt „ Südring " . Am 28 . Oktober wird die Fernsprechver -
mittlungsslelle Tempelhof nach dem neuen Postgebäude in
der Berliner Stratze 134 —135 in Tempelhof unter der
für das ganze Amt geltenden Bezeichnung „ Südring " verlegt . Die
bisher vom Vermittlungsamt „ Tempelhof " geschalteten Teil¬
nehmer werden von dem Eröffnungstage des neuen Amtes ab ohne
Aederung der Anschlutznummern nach „ Südring " umgelegt .

Lesehallen . Der Krieg hat neben dem Bedürfnis nach guten
Theater « und Konzertaufsührungen ( die Volksbühnen sind überfüllt )
auch den Wunsch nach ernster , guter Lektüre gesteigert . ES ist daher
wohl angebracht , auf die Gelegenheit zur Benutzung der öffentlichen
Lesehallen Berlins hinzuweisen . Die in Frage kommenden sind
folgende : Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle , Adalbertstr . 41
täglich nachmittags öftz —9�/z Ilhr . Sonntags 9 —1 und 3 —0 Uhr .
Erste öffentliche Lesehalle der Deutschen Gesellschaft für ethische
Kultur , Rungestr . 25/27 . täglich 12 —3 Ilbr und 0 — 10 Uhr , Sonn -
tagS » ist/z — 1 Uhr und 5 — 10 Ilhr . Städtische Lesehallen , geöffnet an
den Wochentagen von 0 — 9 Uhr abends , Sonntags von 10 —12 Uhr
vormittags , die erste Lesehalle auch von 12 —3 Uhr nachmittags :
1. Mohrenstr . 41 , 2. Ravensstr . 12. 3. Wilmsstr . 10, 4. Glogauer
Stratze 12/13 , 5. Dunckerstr . 05/00 , 0. Rostocker Str . 32/33 ,
7. Wattstr . 10, 8. Waldemarstr . 77, 9. Stratzmannstr . 0/8 ,
10. Rigaer Str . 81/82 , 11 . Ehrenb - rgstr . 24, zurzeit geschloffen ,
12. Esmarchstr . 18, 13. Lützowstr . 109 , 14. Sonnenburger Str . 21 .
Städtische Kinderlcschallen : Ehrenbergstr . 20, Kleine Frankfurter
Stratze 0, Edinburger Str . 10, Badstr . 10/10a .

„ Gntsbcsiher von Bianitowski " nennt sich in der Regel ein
Schwindler , der es auf Goldwarengeschäfte abgesehen hat . Er kauft
in den Läden eine Kleinigkeit , gibt dann zu verstehen , datz er gern
etwas „recht feines " haben möchte und bittet die Geschäftsleute , ihm
nach dem Hotel zu schicken , was sie an auserlesenem Schmuck auf -
treiben können . Die Geschäftsleute suchen dann von ihre »
Fabrikanten das Geivünschte zu bekommen und schicken
es nach dem Hotel , das der „ Gutsbesitzer " als seine
Wohnung angegeben bat . Dort versucht der junge
Mann , dem Boten die Ware �abzuschwindeln . Gelingt ihm
das nicht , so bezahlt er mit einem Scheck , meistens auf eine Depositen -
lasse Unter den Linden . In einem Falle gab er einen Scheck über
5000 M. in Zahlung . Ein Guthaben bei der Bank hat er jedoch
nicht . Die Kriminalpolizei ermittelte jetzt , datz der Schwindler ein
25 Jahre alter Alfred G e h r i s ch ist , doch gelang es noch nicht , ihn
festzunehmen .

Ein Schrecke » der HauSwirtc wurde gestern in Neukölln , un
schädlich gemacht . Schon seit langer Zeit wurden in vielen Häusern
von den Fluren die Türvorhängc und Läufer gestohlen . Gestern
erwischte man den Dieb , als er in der Bergstraße 70 gerade mit
abgeschnittenen Borhängen verschwinden wollte . Die Kriminalpolizei
erkannte in ihm einen 00 Jahre alten „ Arbeiter " August Düne -
mann aus der Wissmannstratze , der schon 30 Jahre im Gefängnis
und Zuchthaus gesessen hat .

Kartoffelversorgung für den Winter .

Ter Berliner Magistrat hat die Einwohner aufgefordert , ihren
Winterbedarf an Kartoffeln , wenn möglich , von auswärts zu bc «
ziehen . Die Leute aber , die dieser Ausforderung gefolgt sind , haben
damit zum Teil trübe Eriahlungen gemocht . Zunächst dauert es
meist Wochen hindurch , bis die nötigen obrigkeitlichen Dokumente
beschafft sind , und dann — kriegt man die Kartoffeln noch lange
nicht . So teilt uns ein Leser , der seine Kartoffeln von Berivandlen
in Pommern beziehen will , mit , datz ihm nach viei wöchigem Hin und
Her jetzt die Miticilung gemacht wurde , die Kartoffeln lägen zu -
Tausenden von Zentnern in LabcS und die Bahn befördere sie nicht .
Natürlich können die Blhördcn auf die gegenwärtigen BcförderungS -
schwierigkeilen hiitweiien , die auch wir keineswegs unterschätzen . Es
scheint uns hier aber doch so viel auf dem Spiel zu stehen , datz wir
die zuständigen Stellen bitten möchten , ein wenig nach dem Rechten
zu sehen . Wenn — was täglich passieren kann — plötzlich Nacht -
frost eintritt , so sind die gesamten auf den Bahnhöfen lagernden
Vorräte verdorben und die Städler können sich, wie im vorigen
Winier , mit ihren erftorenen Kartoffeln den Kaffee - Ersatz sütz
inachen . _

Die MieteinigungSämter .
Die Stadt Berlin glaubt , vorläufig noch mit vier MieteinigungS -

ämtern auszukommen . Sie hatte zu Beginn des Krieges zehn Miel «

Charlottenburg . Lebensmittel . Vom Donnerstag bis Sonntag
iverden auf Abschnitt 147 der Nahrungsmittelkarte 100 Gramm
Weizengrieh abgegeben . In derselben Zeil werden an die Inhaber
der Hausbaltsbezugsmarken , und zwar Serien lUa . und nib und
IVa und IVb des Buchstabenabschnittes ,K " folgende Waren ver -
teilr : 1 Bückse sterilisierte oder kondensierte Vollmilch zum Preise
von je 1. 10 M. , oder 1 Büchse kondensierte Magermilch zu 90 Pf . ,
oder 1 Flasche sterilisierte Sahne zu 1,35 M. , je nach Vorrat . Die
Ware kann in dem Geschäft , in dem der BezugSmarkeninhaber in
die Kundenliste für Grietz , Graupen eingetragen ist , entnommen
werden . Bis Sonntag erhalten die Kunden , die in die Spelsefett -
listen der Firmen Bolle , Interessengemeinschaft Märkischer Milch -
Produzenten G. m. b. H. , Helleredorf , Blkioriapark und Schweizerhof
eingetragen sind , pro Kopf 125 Gramm Slreichkäie ( Auslandsware )
zum Preise von 05 Pf . in folgenden Geichästen : Gebr . Groh ,
Charlottenburg . Mommsenstr . 103. Kantstr . 140 , Spandauer Str . 31 ;
Gebr . Manns , Charlottenburg , Berliner Str . 144 ; Reichelt , Char -
lottenburg , Kaiserin - Augusta - Ällee 83 ; Pommersche Meiereien , Char -
lottenburg . Reichsstr . 100 .

Neukölln . Lebensmittel . Bis Sonntag , den 23. Oktober , wird
an diejenigen Künden , die in die Speisefettkundenlistcn der Verkanss -
wagen der Firmen : Bolle , Interessengemeinschaft Märkischer Milch -
Produzenten G. m. b. H. . Hellersdorf , Viktoriapark und Schweizer -
hos eingetragen sind , pro Kopf 125 Gramm Streichkäse ( Auslands -
wäre ) zum Preise von 0,05 M. verteilt . Der Käse ist erbältlich in
folgenden Geschäften : Fritz Muth , Neukölln , Pannierstr . 10, Berg¬
straße 129 und Kaifer - Friedrich - Str . 2. Der Käse darf nur auf die
Speifefettkarten für Grotz - Berlin abgegeben werden . Die Abtren -

nung eines Abschnitts der Karle findet nicht statt .'
— Das Stabtbad bleibt nach einem neueren Beschlutz der

städtischen Deputation für das Turn - und Badewesen geöffnet . Da -
gegen soll vom 1. November ab die Verleihung der Badewäsche in
den Schwimmhallen , den Wannenbädern II . Klaffe und den Brause -
bädern vollständig eingestellt werden . Nur in ganz besonderen

Fällen soll ausnahmsweise zu den Schwimmbäder » Badewäsche
gegen Hinterlegung eines Pfandes an der Kasse gewährt werden .
Das Rauchen in sämtlichen Räumen des Stadtbades soll verboten
werden . Nur in dem gemeinschaftlichen Ruheraum der medizini «
scheu Abteilung für Männer soll daS Rauche « gestattet sein .

Spandau . Lebensmittel . Der Magistrat gibt die neuen Brot -
preise bekannt . Danach darf der Brotpreis im Kleinverkaui höchstens
betragen : für Roggenbrot von 1500 Gramni 00 Pf . , für Weizenbrot
von 75 Gramm 5 Pf . und für Krankenbrol von 1500 Gramm 85 Pf .
— In der städtischen Verkaufsstelle ini Rathaus wird am Mittwoch
und Donnerstag auf Feld 4 Margarine an diescnigen Einwohner
verabfolgt , die ihren Anteil in den Geschäften nicht erhalten haben .
— Bei der Ausgabe von Bezugscheinen aus städtischen Weißkohl
wird Feld 1 der neuen LebenSmiltelkarte abgetrennt . Auch das
übrige von jetzt ab durch die Geschäfte zum Lerkanf kommende von
der Stadt gelieferte Gemüse darf nur gegen Abtrennung von Feld 1

abgegeben werden ; daher empfieblt es sich, nur auf einen Teil der
LebenSmittclkarlen Weitzkohl zu beziehen . Auf eine Lsbensmitlel «
karte dürfen 5 Pfund Kohl oder 2�/z Pfund Mohrrüben verkauft
werden .

_

Gerichtszeitung .
Eine sehr ernste Warnung an solche Hausfrauen , die ge -

neigt sind , Brot - und sonstige Nahrungsmittelkarten „ unter der
Hand " zu kaufen , erging durch das Schöffengericht Berlin - Mitte
bei der Verhandlung einer gegen sieben Frauen gerichteten Anklage .
Es ist den Frauen , wie es scheint , noch immer nicht klar , datz sie sich
durch solche Ankäufe der Hehlerei schuldig machen und unter
Umständen das Zuchthaus streifen , wenn sie die Einkäufe in

größerem Umfange machen , da dann gewohn heitsmätzige
Hehlerei angenommen werden kann . Ein lljähriger Jun�e , der bei
der 32. Brotkommission am Elisabeth - User mit Botengängen bc -

schäfrigt war , benutzte die Gelegenheit , Lebensmittelkarten in ziem -
lich großem Umfange zu stehlen . Mit Hilfe von drei anderen gleich -
altrigen Jungen brachte er die Brot - , Zucker - uu . d anderen Karten
bei drei der angeklagten Frauen unter , die mehrere Monate hin -
durch von den Knaben 30 bis 50 Stück zum Preise von 75 Pf . bis
1 M. bezogen , teils selbst verbrauchten , teils anderen Frauen zn
demselben Preise abließen . In einzelnen Fällen erhielten diese auch
direkt von den Jungen Brotkarten . Bei dieser Sachlage beantragte
Staatsanwalt Friedberg , die Strafsache an die Straf¬
kammer zu überweisen , da bei den drei am meisten beteiligten
Frauen gewohnheitsmätzrge Hehlerei vorliege und das

Schöffengericht unzuständig sei . — Rechtsanwalt Friese bekämpfte

diesen Antrag . Es würde für das Rechtsempfinden des Volkes doch

schwer verständlich sein , wenn für eine solche Straftat , die doch in
der Not der Zeit ihre Erklärung finde , eine so schwere Sühne —

Zuchthausstrafe — ausgesprochen werden sollte . — Das Gericht
überwies die Sache nach dein Antrage des Staatsanwalts der

Strafkammer zur Aburteilung , da einzelne �Angeklagte der

g e w o h n h ei t s m ä tz : g e n Hehlerei verdächtig seien . Der Fall

liege um so schwerer , als die Angeklagten durch den Kauf der Karten

von Kindern diese zur vielfachen Wiederholung ihrer Straftaten
veranlaßt und verderblich auf sie eingewirkt haben .

Jugenüveranftaltungen .
Arbeiterjugend Weibensee . Am Donnerstag , den 25. , abends

8' / < lllir , findet im Jugendheim , Eharlottenburger Str . 3, Ecke Tassoslratze ,
eine Heimbesucher - Vcrsammlung mit wichtiger Tagesordnung statt .

„ Die Kohlenbrenner
diese ? Romans ist in Heft 42 der

" Die Fort¬
setzung

Freien Stunden " enthalten .

Eingegangene Druckschristen .
Kriegsbuch für die Jugend und das Bolk . Band 9. 2 M.

Franckbsche VcilagSbuchhandlung , Stuttgart .
Vom Sctircibtisch in den Krieg . Von Richard Schiller . 40 Pf .

Verlag „Schlcsische Bcrgwacht " , Waldenburg i. Schl .
Flein mings Kriegskarte von Siidwestrntzland . 1,25 M. Flemming

Verlag , Berlin und Miogau .
Illustrierte Geschichie des Weltkrieges . Heft 151 - 157 . Je 30 Pf .

Union Deutsche Bcrlagsgeiellschast , Stuttgart .
Woran man nicht denken mag . Roman . Bon Eabrycla Zapolska .

5 M. Oesterbeld u. Co. , Verlag , Berlin .
Aufgaben der deutscheu Gemeindepolitik nach dem Kriege .

Von Paul Hirsch . 2. 50 M. Verlag für Sozialwissenschast , Berlin .
Egoismus und Wohlwollen im rnsfische » Staatswesen . Von

Dr . I . Lisschid. Akad. Buchhandlung von Max Drechiel , Bern .
Flämiscti für alle Teutiche » . Bon Dr. Heinrich Verdeck . 1,00 M.

VolksvercinS - Bcrlag , M. - GIadbach .
Vom Wesen und Sinn der Welt und des Lebe » ? . Von Doktor

Edmund Wetzet . 1,50 M. Verlag „ Es lverde Lichl " (8. m. b. H in München .
Europa vor der Verarmung . Bon Martin Koch. 80 Pf . Richard

Kühn . Leipzig - Zchleußig .
Das Reichswirtichaftsamt als Gesamtvertrctung der Jnter -

essen von Industrie und Handel im Frieden und im Kriege . Von
Dr . 23. Krienen . 80 Ps. G. Braunjchc Hosbuchdruckerci und Verlag ,
Karlsruhe . _

Sriefkasten öer Redaktion .

F . 05. 333 . Hat Anspruch , wenn die Satzung der Bcrufsgenossenschaft
die VersicherungSPslicht ans tlcine Arbeitgeber auSgedebnt bat . Der Unfall
mut ! gemeldet werden . — C. P. , Eövcnick . Wenden Sie sich schriftlich
an die flentralkommission der Krankenkassen Berlins , ?llcxnnderstrake 40/41 .
— F. W. 100 . Nein . Sie können die Police beleihen lassen . — Koppen -
höfer . 1. Das Kommando im allgemeinen Interesse des Truppenlcits .
2. Für 16 Tage . — 00 . Weiftenser . Sie müssen nachweisen , datz Ihr
Sohn Sie vorher rcgelmätzig unterstützt bat . Antrag ist an das Ersatz -
bataillon des TruppenIeilS . zu dem Ihr Sohn eingezogen ist, zu richten .
— W. E. 11 . l. Unserer Meinung nach mutz Umtausch stattsindcii .
2. Mobrcnstratze 1l/l2 . 3. Berlin - Schöneberg . Apostel - PanluSstratze 9.
— P . B. 14 . Wenden Sic sich an das Zentral - Komitee vom Roten Kreuz ,
Abteilung für 0>efangenensürsorge , Berlin 81V 1l , Üldgeordnetenhijus . —
E. Sch . 75 . KnegSbekleidungSamt des Gardekorps , XIV 5, Lehrter Str . 57.
ReichSbcllcidungsslclle IV 56, Markqrasenstr . 42. 2. In den Vormittagsstunden .
C. Neukölln . Sie haben unbedingt Anspruch aus Schadensersatz . Klage
richtet sich gegen den Pächter oder Eigentümer der Garderobe , nicht gegen
die Angestellte , — Gefreiter P . L. Ihre Frau ist nach den bestehenden
Verordnungen bestrast . Widerspruch wäre aussichtslos , da diele neuen
Verordnungen streng ausgelegt werden . — C. S . 16 . 1. Ein Recht
daraus besteht nicht . 2. Nein . 3. Sollen nicht fem. Trotz der Ans -
sührnngen des KriegsministerS besteht dieser Unterschied also immer noch.
4. Berechtigungsschein zum Einjährigcndienst . An Ihre Ersatzbcdörde .
— L. Str . 100 . In der ncven Bekanntmachung vom 17. Oktober macht
der Magistrat daraus awmcrksam , datz die Zluszabe der Bezugscheine sür
Nährmittel gleichzeitig mit der Ausgabe der Vollmilchkarlen ersolgt .
Danach ist anznncdmen . datz die Bezugscheine gleichzeitig mit den Voll -
milchkarlcn vom Hausbesitzer ausgehändigt werden . — Dausend . Nein .
— A. M. 600 . AuswandScntlchädcgung haben nur die Eltern zu bean -
spruchen . Wenn Ihre Brüder altio , also nicht als Landsturmlente , mehr
als drei Jabre dienen , zusammen mit Ihrer aktiven Dienstzeit also mehr
wie sechs Jahre , bat Ihre Mutter Anspruch aus 240 M. pro Jahr . Antrag
ist an die Gcmcindcdchördc innerhalb 4 Wochen zn stellen . — Tp . - R.
Wenn Sic keine SchcidungSgründe haben , tönncn Sic auch nicht klagen .
— R. E. 103 . Wenn Ihr Mann gcmätz ß 313 ZicichSvelstchcrungSordnung
freiwilliges Mitglied der Kasse geblieben ist und die Beiträge sristgemätz
bezahlt hat , dann haben Sie Anspruch aus Sterbegeld . — F. 4. lieber
den Verdienst Ihrer Minderjährigkeit tönncn die Eltcni verfügen . Nebenbei
bemerkt , haben «ic etwas sehr wenig Kostgeld gezahlt . — Streitende
Foldgraue . Ja . — A. P . 13 . Bei jeder Bant . — G. B. S7 . Im
Adrctzbuch , 2. Band 4. Teil , Seite 246 u. f. finden Sie Maschinenfabriken
und - Handlungen . — B. Senzig . Wenden Sie sich an die Redaktion des

Volkswillc " , Hannover , Nikotaijlr . 7.

WetrerauSiichten kür daS mittlere Rorddeut « » land dtS
Donnerstag mittag . Zunächst mild , vorwiegeno trübe mit wen ver -
breiteten , an der Küste vielfach stärkeren , im Binnenlande geringen Regen -
jällen , später im Wellen stärkere Abkühlung .



Direktion : Max Reinhardt
Dcntschcn Theater .

7 Uhr t Oer lobende Leichnam .
Dönnemag : Winterballade .

KaminurMplele .
8 UTlr ! FascIiiHs ; .
Donnerst . ! Eine glfickliehe Ehe

Volkeifeithne .
Theater am Bülewpiatz .

Dntergrutidb . SohOöh . Tot .
71/, Uhr : Wae Ihr wellt .
Donnerstnp : Nathan d. Welse .

Dir . C. Meinhard — R. Bornauer .

Theater i. Königgrätzerstr .
W. U. : Der Kutxeneitcs -

Komödienhaus
' ' / ( Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
7' / ?ü. : Itic toIleKomtcß .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ;

Die Befreiung Ostgaiiziens und
der Bukowina ,

8: Geheimr . Prof . Dr . EtJeken !
Deultchlondt Leistung für die

geistige Befreiung d. Mensohheit .
6 Ü. : Prof . Dl . B. Donath :

Einführung in disWeohcelstrom -
technife .

8 IT, ! Dr . W. Serndt : Oer
prähislorieche Mensch

'1,8
OröUtor Facliorfole !

Das ist die Liebe !
©otütlfta H' l , Uhr :

Wasjüop�fi. cheii irteii ,
SiCeft6jmdOvau5 bei erg . 10 —2 .

Theater tür Mittwoch , 24 , Oktober .

Ccntre . l - Tboator ,
Kommandantonstraße o7.

7' /, : Die CsardahfUrbtin

Dentbchea Opernhan «

rhrJoiliiiannsErzSiilunp.
Friedrich - Wilhelmst . Theater

-v. uht-BasCreiniätierlliaus .

Kleines Theater

vhr : fiper Scbippel.
Komische Oper

t. -. : SctiwarzwalMfiel .

Iiustspioliiann
. . . —. Die blonden MBdels
i [, Uhr : vgm ( . indenhof ,

Metropol - Theater
t */ .

Dhr : Die Dose von Stambul.

Neüßs Operettenbaus
Sohiffbd . 4ft. Ka ( rcnt,Xd . 281

7v4ühr: OerSo! ilatäerMarie.
Uesldenn - Tlicntfi '

i ' iiVht : Raskoluikoff .
ketiilIei Th > , »r < i «>

D/ . uhrt Johannes .
Scfclller - ' i ' h . < rhnrl .

Th�l'

Theater a m holten d o r fp lat z
o' /i Uhr ; Der Prinz ton Homburg .

TUhri

Theater de » Vf « ■sten »

iv . uhr : Der verliebte fierzoo
mit Guido Tblelsoher

Berliner Konzerthaus
Mauerstt . 82. Krtmnetstr . 00/01 .

Heote ;

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters

Leiter : Kdinijbiiiet frank ton Glon.
Anlane 7Vt Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfanr PU Uhr .

Wochentagen b8£| ]lü!t{agS-K0HZert u �vo11c r 0 rnh?» ler b "a elzun g

Der neue umfangreiche

Variete-Spielplan

a. O.

Kur aoeh kuxae Zeit

Letzte Saison In Berlin .
BHf. . friodriohstr . Anf. f ' /iU .

Mexiko
Brede Original -

AuSttattungs - Pantomime
in 4 Akten .

Vorher das phänomenale
Zirlras • l ' roeramiu .

� Nadchura
8 Franconis 8

APOLLO
Friedriehatrabs an dar RcoStstr .

Dir . James Klein .
AllabendUch 7' / » Uhr :

Thuaterk . ununterbr . gooffn .
Setintaga : S Vomtellungon ,

Ü*, nnd T"/« Uhr .

Voigt - Theater .
Badstr . Sb. ßadstr . St

Täglich :

Die zärtlichen
Verwandte » » .

. ftaifsneröffn . 6' l „ Anfang 7' / , U.

aeichshallefl -Theater

Stettioer Sänger .
Anfang illt Uhr .

aW Jed. Sonntag
nachmittag

jMNI SUhr
ivvÄ Vorstellung
\ *■ srmäfiigtan
1 �Jr \ , Preisen !

Logsn 1 Tl. , Parkett 73 Pf .
Eintritt a « Pf .

Billette schon heute I

Casino - Theater
Lothringer Clrnge 37.

Täglich ' / «« Uhr :
ZSirflichcr Humor ! Gr . Erfolg !

Die Schiagerpoffe

Heiraten mutzte !
Borher der lieue bunte Teil .

Gönnt . 4 Uhr : Susis , die Poris .

Täglich 7' /, , Sonvabend
u. Sonntag 3' / , u. 7' / , U.

Goldwoch8iamiÄ
sins�leishs Ufn80nstI

ttPlando . der Mann in
derWaassrzsIls . E ntf esaig . ,

' Lasen u, Trink , unt Waas .

Die weiße Dame
und diu Schmetterlinge

nsaarl . Kombift . - fieifcakt .
Alex Ii . iScrmann ,

Hand - und Kopfstands -
künstier . Usw . Usw .

stei Die 3 Pierrots ,
Sonnabend S' /s U. wieder
Gr . Sondet - Jugeiidvorst .

1 1

. . . . .

. .

. . . . . . . . . . . .

Triauon - Theatef
Georgenstr . , Bhf. Frisdrlchstr .
' j,8 U. Allabendlich >/,g U.

Der Lehensscbtller .
Schauspiel von Ludwig Fulda .

Kaiser - Titz , Ida Wüst .
v . Möllendorö , Kettner , Pünk .

Sonntag - P/,t Johannisfeusr .

Rose - Theater .
Zum 50. Male :

7- / . uhr : Ggf Weib�ejnd.
Walhalla - Theater .

8«/ » Uhr : 1001 Xacht .

uir i Zlfleuner .

Könsll . Zähne äÄ « "
Guldkroncn . Brücken , Plomben , Zähne ohne Platte , Zahnzieh .
mit Betäubg . , Umarbeitg . , Reparat . sofort Bill . Preise , auchTcilz .

ZabQ-Praxis KI. Läser ssr Brunnenstraße 185,
nahelnvalnlenst, " . "6: �301 zu Sprech . 10- 7. Sonnt . I0 - 12. Tel . Nd. 11503

Admlrols - Palast .

Die Xdfldat

Bbrakadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dam Eist .

�i/l�erzüglA�ehe�

Wintermäntel
Kostüme und Rücke
Wasserdichte Mäntel

direkt aus der Fabrik
gibt jstst auch an Private

Bilskis Damenmäfltel- Fabrik
Erd - •

geschob .KrausenstrJO , Hof,

tlgamfl, [IsarEßeii. Raatabake
Bagras

F. Ernst Bordi . Kl . aucrstr . 11.r . b ™
�KoUr; «etTTOrr >

ri & nzAbraliam
Siait . MMEini- o. RSmertrank - ken .
C. sSBirillilr . t», Fcrnsp , K»«t . lJTOe
�"�■inlauew . Qiimmlw . »
RTlfäike , StralVucr Ötr. BS.
E. Krans , KiBBudtimslr . St.
A. B. Lanfe , Brunnenttr . IM
4 Rldüsf - M. htonC' iiföTel . P ►

F Kleiewetier , SetlT. lkiin . fir . IS,
Otto Wolff , Treptow , Krüllet . IS
Zechaa , Ql- . - Lirliterf . ,Ck«m««,tSti

lierbi raner » l . , « ethdandlc . »

ramB
empfiehlt

Quaiiiätshlsre
1*. _ _ arsten

Tägl . T/r Sonnt . 3! /j u. 71/ ,

Schluß des Mft - tstcin -
OantspiclB <1. 31 . Okt .

Bis dahin täglich :

JerStolzdepOonipaEnie"
mit W . Ilai - tsteln

u. d. gr. VarietS - Programm .

' 4 Ksw. wMM6tiw: : t $oiSr .
BorauulHsyor . ßlUTiltMBKK >1.

Spezialarzt
Dr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Sehwftche . Beinkranke ,
Ehrlich • Iß ata • Kuren ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Berufsstörung .

KJiiIjsIt. 68 - 67 " fiSST
Spr . 1� - 1 u. 6- - 8, Sonnt . 1D- 1.

Qrtadiich « Behandlung
von Nerven - , Nieren - , Frauenleiden fUnterleibsleiden ) ,
Lunganlslden , Tuberkulose , Magen - und Oarmleidon ,
Epilepsie . Schlaflosigkeit , Sohwäsbezustandsn . Ischias ,
Rheumatismus , Gicht , Flechten . Hautleiden usw.

Hin Uanmsnnc Klsasmer Str . ASI . direkt s. d. Friedrichstr
Uli . IlCI Uiuililo . Spreclist . tägl . 10 —I u. S—t1/, , Sonnt . 10 - - 1 Uhr

lllhe
u. e ' hne Platte , mit ecfittm

Goldkronen
mtt
Friedenskautschuk .
Brücken . Plomben . Umarbeitung
schlechtsitzender Gebisse .

Renaraturen sofort . Kahnslohen in örtlicher Betäubung
Billige Preise , auch Toilaahlung . Teleph . Amt Nord . lOIHs ,

Haliu - Praxis V. Jl . 26ser üiir RoseiHbalerstr . 69,
nahe Platz . Persönlich zu sprachen von 0 —7 . Sojintags 10 - - tS

, » aaaaaaaaac aas

Wir taufen lt. § 15 der ®c .
kanntmnchung vom 35. Stptbr .

Semle
BeMdrtr

U, olle anderen Sorten neue
U. gebr . Korke . *

Frankfurter . « orkwerk
K. m. b . H. Annabmeb . Grdewer

lÄcsrgcnlirchstr . 50 b. Alexander -
Platz . 0 - 12 , 3 - A.

Orourm
mitew1 . etinte epui - u.

tHtbthftfliM . hAki!
unlttoW net SUn! »

ZieichelSBandwurMM »! I
(Eint tlnm«il6 CEHIM 1

!53e6t. «tliiWr,ee ( B. ( f . 6t - 1
e( . i6h,8lnt . l «ltert4itii .

1,50). »lktin eckt m Aar ! - �
. . Media»" U. i>a Cito m- t »«! .
Ueritn S3 tfiltnEnöntit . 4

TclUr . ipr ' d� Bofrotk '

» MMMMM IhAA

N
790 L

adelbrenoholz u . Stubben
größere Posten abzugeben . Preisangebote erbittet

Forst -Iferwaltung der Rerrsehalt kiüizesdorl
a. d. Bleie , Kreis Habclechwerdl .

» WWWWWWW1«

SpeziaRnl
Dr . med . Hasohe ,

Friedrichstr , 90
SeknndL venShvvilts . Hnut . .
Her « - , ihrauenletden , Ivez.
chron . Pällc . Shrllch - Hala - Ku.
ren . fchmerzlof », lürzest « Ar -
bandkung ohne Beruläslöruttg .
Biutunieriuchung . MSg . Dreii «.
Teilzahlung . Tprechflunden 10
bis i und 6 —8 . Sonnt . 11 —1 /

mm
Radihai -

Vcrtllgungimlttel
Vi Port , 2,50 , Vi 4, 00 M.

Löwen - Apoth . , Hannover 18.

f ie ein Med
bescitigi [1808t: *!

Cr ' strahle �«öffllllfl
jeb . Hauwusfchlag . FlCchfeit , 1
- Sautfuckcn , des . Bein I
fchltden , Krampfavern I

der Frauen u. deral .
Zufendg . ei ' olgt perÄnS -
» ahme In Doien a 2. 20. 1

3,8 », 6,80 .

Etefanten - Apetheke . Berlin , |
Leipziger Etr . 74
( am Dönheffplatz ) .

« an «» de �liatzmiUEi
M

. . . . . .

WWWW ( Dg tild::
»hdltllch . bietMtt /juiendanz .

raaMMSammler sucht

WesmLrlellsMMluvg
, zu hohen Preisen zum
d WeiterfaNtmelii zu kaufen .
\ Offerten mit Preis unter

9 W. 1044 AnnoncenExpedit .
A. LÄtirzburg . Berlin SV

z 10. Schmibstr . 7. 73Sb »
G> WW W Waa » WWW WW WUWW ll

ZpeilsIsTN
Dr . med . U. aahs

beh. fchnell , griinbl , mö. il .
fchMerzlos u. ohne Berufs stör .
Gesehleohtskrankheli . , geheime
Haut- , Harn - , Frauenleidan .
Schwäche . Erprobteste Melhobcn
Ehrlich - Hata - Kuren . Harn - u.

Blutuntersuchung . *

Käuisstr. 1196, ÄÄ .
Spr . 10 —1 u. o —3 , Sonnt , iö —i

Prima Würstchen
n. Wurst a. Kaninchen - u. Roß-
fleisch tägl . frisch . Pfd. 3. 50 M.
Na ehrt . Eilp . - Vcra , Veisahd
V. B Pfd . ab . Roßschlächterei
und Wurstfabrik Arthur
üichindlop , Zwickau i. S. I.

Nfiarkenfpel
Fett und rieSsoh
bem Dachs , zart und frlfch
( Delikateste !> gegen Melfigcbet
pro Pfund per Nachnahme , ( he-
bot « sofart an Förster Passeke ,
iUießc ( Pofl ) . 7811!

Spezialarzt
Dr . med . WockcnfuU ,
Friadrlohsl IIB ( Oramenb . T. l ,
f. Syphilis , Harn - u. Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Kur ( DauerlOT . ) .
Blutuntersuch . Sohnalle , sichere
schmerzl . Heilung ohne Berufs -
slöruhg . Teilzahlung . 833/9 *
bpiochstund . : 11 —1 u. 6 — 8.

Pelz w& n
Ssal - Pltlsuh mit echten Pelrbesätzsn ,

Seldenplllsth In U AusfUhrüftgen .
Mohair - , Astfachaa - itunn ; ! , ( liookcnfoim ,

auch ulatt Mohair - WollplUschmäntel ,
seibat für eiÄi' kat « Fia

Modelle
"iauien .

vorsehied . aeu Prcelslspen .

öesl - Äleetfic - Mäntel ,
Pohleaaaiitw ,
Peräiauei - KJiiuenmantel ,
Kid- JKreos - Mantel , echter Pell

halblnmf , 060 . - '
PelBgsrüttorte Btofimhatel le Ie Aoiftlbrueg .

bette
Felle .

Pel��fkrziliurexiL
imprtflrtierte Senteeteäatel 180 . — LSO — 1. 90. - oe —.

Kostüme Ulster
aus be ten . einWollenen Stelfee ,

Kvnmgaru plt ovhteu FelzbeHSIzeu 400 . —,
aus I » rouiwojleüca btifteu leseneete

Formell . ' 50. - 900. - - 236 —,
Seidenkostlinlo 100. — 180. - 06 . —

Fesche KoStflrae nus PhictuEiestoflea
1B5. - IOC- 78, - .

dicke , mollige Stolte
tfllt PelseerbrUmunUeB .

Flotte Ulster UloukeuTormea ,
welche , mollige atotfe ,
WO. - — 180 — 128. - .

E i u ( a c h e Ulster .

Seidenkleider , Seidenröcke . Kammgamröcke . Samtröcke !

Westmann ,
1. Geschäft 11 . GcnChKIt

| W, Mohrenstraßs 37a NO , Or. Franktarter Str . IIS .

Ntountagn geöffnet 1 ) 8 —2 Uhr .

Statt Stötten :
Am 20. Oktober früh

starb nach kurzem , schwerem
tlraiikcnlagcr mein lieber
Mann und guter treu -
sorgender Vater feiner
Kinder Ii Ja

Otto Schulze
im Alter von 40 Jahren .

DteS zeigt flefhetrlibt an
Witwe Klara Schulze

nebst Kindern .
Die ikmäscheriing findet

am Freitag , den 26, Okiober ,
nachmlklags 5 Uhr , tm
Krematorium , Gerichts -
ittag « 37/33 , stall .

Um stille Teilnahm « wird
»ebeten .

Lozisldemslirat . Verein
Kreis niederbarnim .

Bezirk Lichtenberg .
Den Mitgliedern zurKennt «

N! s, batz bft fflenofie , Ver »
goibet

Otto Schulze
Kantstraste 30

plötzlich an Darmoerfchlin -
gung verstorben ist.
Ehre scinciii Andenken 1

Die TinAfchrrung stiidct
am Freitag , den 26. Ollobcr ,
nachmllkags n Uhr . im Kre¬
matorium Ecrlchlslr . 37 ) 38
statt . 14/14

Rege Beteiligung erwartet
llle Bezirksleitung .

DcutUber
Fjclzareeiter ' Verbanl

Verwaltungsstelle Berlin .

Brandl « der Vergolder .
Den Mitgliedern zur

Nachricht , dast unser Kollege ,
der Bctgclder

Ais Schübe
am SS. Okiober im illier
40 Jzhren plötzlich an
Darmverschlingung ver -
storben ist.
Vhre seinem Andenken k

Die Einäscherung findet
Freitag , den 26. Oktober ,
nachmtitags S Uhr . im
Krematorium in der I9e >
richtsir . 37/38 statt . 94/8

Um zahlreiche Beteiligung
bitte !

Die Branchenlritung .

Deutldier
fjoIzarUeiker - VerBand

VerwaltungZstelle Berlin ) .
Am 20. Oktober starb der

Angestellte derVctwallungd -
stelle Berlin vom Deuilcheu
Holzarbeilcr - Verband

Av SAlze
Bergelber van Beruf , int
00. Lebensjahre . 94/9

Ter Verband hat SN ihm
ein langjähriges , pflichtgc -
Irenes Mitglied , «inen rühri -
gen Funltionär , und das
Bureau einen umstchiigen ,
gewistonhaiien Mitarbeiter
verloren . Ein schlichtes Welcn
zeichnete ihn aus , er war ein
lieber , prächtiger Kollege .
Ehre feinem Andenken !

Seine Bureaukollege ».

Deutldier
Cransportarbelterverband .
BczirkSverwalt . Grost - Berlin

Den Mitgliedern zur Nach .
richt , dast unser Kollege , der

Industriearbeiter

Ernst Royke
am 20. Oktober int Alier
von 47 Jahren ver ,
storben ist.

Shre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet

heute Mittwoch , den 24. Ok-
teber , nachmittags 3 Uhr ,
von »er Leichenhalle des
harlsciebhofes in Lichter -
selbe , Luzeimer Strast «,
aus statt ,

die Bezirksverwaltung .

Kaar-u. Velourliilte
Vorverkauf Stück 38 M.

Lifldeku, ßosantlialerstr. 86.
II Keschäft ! W, Bayerischer

Platz 7, Ecke Drunewalbslc . 5(1. *

Be2 & ugsQuellen ~ Ver25eictmi &
Brseheln ' i mal wSchtntllch . _ _ _ _ _vntensteiienit « Oesehüfte empfehlen »Ich bei Elnkäafen .

dfeo eim cobel

Inirlai
48 eigen « DefallresrliSfto

MfincheiiBr Brauhaus
Berlin und Ornnienbarg

jSd) röter,R . l
UM 4» veehauksteNen 43

Sügust Holtz a « ch
IIS Detail - 1

■ OMehSft *.
Bnaa - AwUüHStTB

MsuASIIn
Antoaerubarstr . SS.MM

Oiana - BsflÄr - BVacr .
Passage - Bad
ftefam - Bod , Wiener Str . « .

ttoissbicr . Kreitbanpt ,
P»li «»( ! en«tr . 97 TsI. ICf«;. SISt . NSl

ZKggeBHBä

Tlmner�Essig
Gh « p « II arhAltllchl

. . . . imyAelifri�fi
kllmann , L NSh�wn. 2 »

sich bei KInkäuf .

LMM « » «* * PHnzaa - Alla «.
�Titcn , Slaiihv , Waiiäü. vVarlu. t

Carl Jung , btninetr . Sl.
Rfibloiua,P . . >fQllertt . 40b,E . :
4 Haie ' . Bgfac

- - - -

~ Se««:

ä5wpr >Koubuisr - .
DsamtS/tb

HUtot watzen , q
■ esteryE�I
< Z * sH�äSäMnZZ >
»ethke , Georg , Iä )

Nlhinasciiineii
Uden in allen Stadttollen .

kftHSIli , Rk4. lr . l3 , k. iier -PrUdt. ,
Str. «4, Weuntr . ts «, Krifdilnr . 33

Irepiow, Cra' . i -äinlt 44.

Gaege , Ötto Ch

A Oatiher . Üleolianiker »
Scimbert . CarL NJciIn . Uergtu . 14S

Meierei

IC Bolle

lleriinDiiaf ' Äi
Ältester and grösster
MilchwirtBohuftllcber

drossbetrieb = ;

Jigpavato ►
icottbuser fcjtr. 1.

_ BP 4C6,o� ' 1
ciSSOVerianfsstsll . Gr; - B5rl .

Deutscher
liletailarbelter • Verband .
Verwaltungsstelle Beriin .

Den Milglledern zur Naid .
richt , dast unser Kollege , der
Drücker

�VillielmLcttZfer
Eteiimietzstraste ö3,

am 20. Oktober gestorben ist.
Die Beerdigung fittdei

am DennerSiag , den 2b. Ok¬
isher , nachmittags h Uhr .
von der Leichenhalle des
Zt . Michael - Kiraiboss . S>>. :>
ricndorser Weg, aus stali .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Nachruf .

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , dast unser
Kolleg », der Hobler

Läuarä VroK
Borsigwalbk ,

am 17. Oktober gestorben ist.
Shre ihrem Aiidrufen :

183/15 Bio Orlsverwailnng

IG.
Halle d. deuikch . Drechsler u.
d. HernTJcen . ErlatzKaMe .
Vera ?3! ! ung «ltcll . Berlin b.

Am 20. CfioStr verstarb
unser Mliglicd 4l/i

mm mm
Ncutblln . Slclttmctzflt . f>3.

Shre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am S

DennerSiag . d. 23. Ottober .
nachm . 3 Uhr . von der
Halle des neuen Michaels -
Kirchhofs , Mariciidorser Wcg
auS statt

In der Blüte seines LkbrnS
fiel nIS Opfer dcS Welt -
krikges am 9. Okiober lSt7 ,
nach drei kahr zwei Mo-
itnien schweren Kämpfen ,
mein inniggeiiedter , Herzens -
guter Mann und Vater , unser
einzig geliebter Sohn , Bru -
der . Schwager und Onlel ,
der Gastwirt 100A

Otto Matzkowski
im noch nicht vollendeten
34. Lebensjahre .

Dies zeigen im iicssten
Schmerz an

stzrau verta MahkowSki
nebst Söhnchcn . Eilrlii .

Schwester und Verwandten .

Geliebt , beweint und
unvergessen .

lieben Mannes und VaiciS , de «
MaurerS

MlÄ Slliiil
sagen wir hierdurch allen . inS -
besondere der Slriillerte - Kerk-
statt Kpandau K. 1 un ' ern
herzlichsten Dank . 12 » «

« lle SMI
_

und Kinder .

ÜBS ' S I .
an tgl . Qald . Bahnst . , nahe Wall .
Poistu , Berlin NO. Bötzowilr . 8.

Melker -

Mlskliel
verschieden « hes ! «
das Stück 20 VfB .

Zu dezlehen durch

Buchhandlung
Vorwärts

Seena »w. . eiadeaftr . Z

Hupponljtthner .
Pfund A. S0 mt. *

itzette Crnlrn , Psund S. A. Z an .
Fleischige Kaniiichr «.

Schmidt vorm . Tasche .
Blan - UferLl , a. HallcschenTor .

gontlsass sanu
Brat varnlchict das EsdiUil -

miltd Antiseet .
»/, Fl. M. •/, Fl. M. 3 SS
Löwtn - Apolheke , Hannoeer 18

ioifioes iüflii
reichlich Stallung . 12 jähriger
Obstgarten , 147 jAK , umstände -
baldcc an fchücllcntschiosfciic
Seibstkäuser oerfäuslich . Kaus -
grbote an Ilns - n , Tempelhof .
Dchnienburg - Ziing 52. 7106

Tiefe Woche täglich frisch :
Gänlestückenslelsch . p. Psv . 4. 30
Gäniekeulen . . . . . .o. ao
( stänfetlcm ( sw. Vorrat ) Stck . 4 . —
Spickgaus . . . p. Pfd . 12. 30
Räucherkemcn . „ v. 00
Mastcnten . . . „ 5. 73
Masthühner . p. Pfd . van 4. 73

Max Westheimer
Reue Jakvbstrafie 13 .



Nr . 202 — 1917 Unterhaltungsblatt ües vorwärts Mi« M»ch , 2 » . <dktvber

Dagö .
Nel ' en und nncki vesel ist Dagö das aröhle Eilsnd d«r riicbe »

Inselwelt , die den Rigoischen geaen den Finnischen Mecrbusett hin
«briecielt . Die Insel umfaszi V6ö Ouadealkilomeler und zeiqt mil
den vier Zipfeln , die sie nach alle » DimnielSrichtiin�en auösendet ,
einen lebhait licivcalcn Nmritz . Ihre Obelflächengestaitung zeichnet
sich durch Manniafaliigkeit n»S. Im Silben flach und fanbifl steigt
der Boden gen Norden hin ollmühlich an . Auf der westlichen , der
sogenannten Dagerorisch ? » HaiKinsel erhebt sich ein Geröllrnckcn .
der bis zu etwa 70 Meter anfragt und dessen höchster Pnnl !
der Andreasberg genannt ivird . Auch in einigen anderen
Teilen zeigt die Insel flache Erhebungen . Im ganzen
??ordteile ist der Boden DagöS sehr steinig . Da tritt der
vielfach zerklüstele , vcrivitlcrtc und zerfallene Kalkselsengrund ,
der den dgcinlichcn geologischen Kern der Insel bildet , an
manchen Punkten noch natki zutage . Unzählige lose Granilblöcte ,
darunter einige von gewaltiger Giöste , liegen allenthalben ninher ,
und unweit der Oslttistc befindet sich mitten in einem bewaldeten
Heuich lagc einer der grvfjlen erratischen Blvtke Esthlandß , der nicht
weniger als 16 Meier lang . 10 Meter breir , 8,S Meier hoch und
einen Umfang von 41 Meter besitzt . Dem mannigfachen geologi -
scheu Bau enlipreckend ist auch dir Fruchtbarkeit der Insel in ihren
ciiizclucn Teilen sehr verschieden . Die Halbinsel Tagerort zeichnet
sich vor allem durch reiche Bewaldung aus . deren Wert noch durch
crne » guten Wildstand erhöht wird . Der Osten und Südosten besitzt
eincii zienilich guieit , wenn auch flachen Arkerboden , die Westseite der
�lniel tst inetst sandig , im Norden werden vornehmlich Wiesen ge -
pflegt , und die Mine Dagö « schließlich ist von ausgedehnte » Moore »
und Heiden eingenommen , üb « denen die Einsamkeit der herben
nordischen Natur liegt . Bei diesen Verhältnissen ist cb natürlich ,
datz die Jnicl ihren Bewohnern rS nicht leicht macht , den nötigen
Lebensunterhalt zu gewinnen . Der Landbou allein reicht nicht
immer aus ; die Dago « treiben auch Schafzucht , gehen auf den
Fischfang , beschöstsgen fich eifrig damit , den Kalk ihre » Heimat «
Kadens zu brennen , und viele pflegen auch beivitdrrS im Sommer
auf das Festland auf Arbeit zu gehen , um sich so den nöttgen
Lebensunterhalt ! ür den Winter zu gewinnen . Es gibt auf Dagö
ldgar einen Fabrikort : das ist Kertel , eine Ansievlung , die gegen
M0 Einwohner zahlen dürste , die zum Teil in einer Arbeiter -
siedluna wohnen . Dorf KtuUl lebt von der stattlichen Tuchiabrik ,
die unprünnlich eine Gründung der bekannten Familie v. Ungern «
Sternbcrg ist und sich so beträchtlich entfaltet hat , daß sie sich einen
cigeiiei ! Hafen mit einer LandungSbrücke für Schiffe von 3 Meter
Tiefgang hat anlegen köittien .

Der Name Ungern - Zternberg erinnert an Dagö « Abe » teuer >
dem die weltferne Jnse ! eS verdankt , daß ihr Name doch vier und
da einmal genannt wnld « . Selbst ein Dichter von internaiivnalri »
Rnhme hat sich dieses Dagö « lllbeiitcucr « angenommen : da « ist
Maurus Jokai , und die Dichtuiig , die wir im Sinne haben , ist sein
Roma » „ Der Turm auf Dagö " . Schauplatz dieses Romans bildet
da « Gut Hohenholm an der Nordwesllüste der Insel , wo sich übrigens
noch Uebcrrcste von Hasenanlagen aus schwedischer Zeit wahrnehmen
lassen . Dort lebte nlS Besitzer deS GnIcS im erste » Tetie des nenn »
zehnten Jahrhunderts ein Ungern - Sternberg , der am Strande falsche
Feuersiguale ausslellle und dadurch viele Schifte zum Scheitern an
der gefährlichen Küste brachte . Die Ladung der Schiffe eignete sich
dann der Hohenholm « a». Der Nachklang sein « Taten und seines
tranilgen Endes ist noch heut auf Dagö lebendig .

Die Bevölkerung der Insel belänft sich im ganzen auf etwa
ISVOO . Zwei Drittel davon sind Esthen , das letzte Drittel Deutich «
und freilich in üanz verichwindcildem Maße Schweden . Die
großen Güier der Insel sind hier , wie auch auf Oescl , ganz in
deutscher Hand . LZaS die Schweden angeht , so berichtet die so -
genannte Guta - Sage von einer schwedische » Auswanderung aus
Gothland nach „einer Insel bei Esthland , die Dagaithi beißt " , schon
aus einer Zeit , wo Gothlanv noch heidnisch war also vor 1030 .
Jene schwedischen Auswanderer sind jedoch der Sage zufolge nicht
dauernd auf Goibland geblieben , sondern haben ihre Wanderung
weiter bis nach Rußla » » und schließlich nach Griechenland fort -
gesetzt. Dagegen liegen zuerst aus den , Jahre UTO zuverlässige
geschichtliche Beweise für die Antveseuheil schwedischer Ansiedler
aus Dagö vor . Sie standen in einem feilen >i »d vorteilhaften
Borhältnisse zum Deutschen Orden , indem sie gegen Zadlting einer
gewissen Abfindungssumme von alle » Arbeiten stir den Orden , die
auf den Esthen lasteten , befreit waren . Erst im 17. Jahrhundert
lourdett auch die schivedtschen Bewohner von Dagö zu den öffent -
licheu Arbeiten herangezogen , und dagegen haben sie sowohl unter
der schwedischen , wie auch seit 1710 unter der russischen Herrschaft
Einspruch erhoben . Allein er fruchtete Nichts — die Vorzugsstellung
der Schweden war dahin , und im Jahre 1781 wurde sogar die

Hauptmasse der Dagver Schweden , über 1000 Köpfe , von der russi -
icheii Regierung ausgesiedelt und nach Südrußland verpflanzl . Ivo
sie langsam dahinstarben . Nur noch in Kertel und RoukS verblieben
kleinere Gruppen schwedischer Bewohner , und heule hat sich das
schwedische BsvölkenmgSelemem fast ganz im estbniichen und
deutschen ausgelöst . Aber da « schtvedischc Blut ist darum doch nicht
ganz ausgestorben , und i » den vielfach großen , kräftigen und hell -
haarigeii Gestalten der Insulaner erkennt man leicht das germanische
ErSe wieder .

Eöisons „neuestes wunöerwerk� .
Glossen über d a S , u u s i ch t b a r « Schiff " .

Die fabelhasten Erstnduitge ». die angeblich tagtäglich im Dollar -
lande gemacht werden , und von denen die Nankeepresse gar II «*
aeheuerlichcS zu vermeiden weiß , hat einem schlvcdischen Saiiriker
Änlaß zu einer lustigen Plauderei geboten , die hier in den Haupt »
ziigen wiedergegeben sei. „ Niemals hat ei » Krieg " , so schreibt der
unter dem Pieuvonhm „ Purre " bekannte Journalist , . . wohl so merk «
würdige Erfindungen geboren , wie dieier . Insbesondere Edison
ist recht fleißig gewesen . Hat er sich doch speziell auf die
Bernichlung der U- Boote eingerichlct , für die er aklmmiailich
ein neues , „ ganz und gar unfehlbares " Mittel auf den
Kriegsmarkt wirft . Die U- Boote sind also in der Tat
längst anSgeroltel . Da « fortgesetzte Geschwätz über sie in der
deutschen Presse ist rein « Bluff . NichtSdesloweniger aber fährt Edison
nnenlwegt fort , sie zu vernichte », und sein letztes uniehlbare « Milte !
ist das linstchtbare Fahrzeug . Das unsichlbare Schiff macht sich über
das U- Boot lustig , das auf dem Ozean umherirrt , suchend , wen tZ
verschlinge . -- - Doch ei findet kein Opscr . Manchmal kommt eö sogar
vor , daß da « unsichlbaie Schiff den kleiiien Gegner rammt , wobei
dies « zu einem Fettfleck auf der MeereSobei fläche verwandelt wird .
Wenn man nun einen Zchnlauiendionnendampfer unsichtbar machen
kann , muß es ja ein leichtes feilt , auch anderen Dingen dieselb -
unschätzbare Eigenichaii zu verleihen . Man darf somit aller -
nächstens das unsichtbare Flugzeug erwarten , worauf Hinden -
bürg sich heimbegeben mag . Ist der Krieg auf diele Weise
zu gillcklichem Ende gebracht , so wird EdisonS kleiner Kunstgriff
natürlich für andere Zwecke in Gebrauch gdnomme » werden . Wie
wertvoll beispielklveise die Kunst ist , sich selbst unsichtbar zu
mache » , liegt ja klar zutage . Wenn Edison seine Methode gegen
L. bO M. In Brirsmarken verrät , wird er bald ein Vermögen daran
verdient haben . Der Mann , der sich unsichtbar machen kann ,
braucht sich niemals vor seinen Gläubigern zu fürchte ».
Sobald er elnem begegtiel , wendet er da « prakiikche Mittel an .
Schreide » sie ihm Briefe — NUN. so kann er in diese « Zeiten des
Koblenmatigel « Päpierbrikett ? davon machen . Ein Mann mit vieie »
Gläubigern ivird es alsv immer behaglich warm habe ». Aber auch
auf andere Weis « kann man sich seiner Gläubiger eniledigc », wenn
man Wert darauf legt . Man braucht mir da ? Edtlonsche Patent
in Wirssnmkeit zu ietzeu und sich in ein « große Bank zu begeben .
Dort füllt man sich die Taschen mit Bmiinoien und wild so auf
die schmerzloseste Weise bald Multimillionär . Im übrigen hat der
„ ilnsichibare " ja aber gar kein Geld nölig . Alles kann er sich auch
so verschaffen . Er geht in Läden und Restaurants und wählt sich
aus . wa « er will , ohne nach den Kosten zu fragen .

Auch der Ruf nach Abschaffung der Geheimdiplomatse , der jetzt
immer lauter ertönt , wird durch das neue Miiiel überflüssig . Sie
wird ganz von selbst verschwinden I denn heimliche Beratungen
würden ja nunmehr ein Unding sein . Weiß doch niemand , wer
noch im Saale sitzen mag , um den Redaktionen schleunigst all das
geheime Material zu überbringen . ES wird überhaupt gar keine
Hcimiichkcitcti mehr geben . Bon chciichcr Untreue ( die ja ohnehin
nur in Lustspielen vorkommt ! ) wird man nie mehr " reden hören .
Denn jeder Berstich dazu würde sofort entlarvt werden . Ueber -
Haupt wird die Erfindung aus die nioralückren Zustände eine »
günstigen Einfluß ausüben . Freilich nicht so sehr bei denen , die im
Besitz des GebelninisieS sind , wie bei den anderen . Die Polizei wirb
man glatt abschaffen iönnen . Der erste Schritt dazu wird sein , die Po -
liziste » unsichtbar zu mache » : wenn man sich nie sicher vor Beobachtnng
sühlt , wird nicmniid mehr eine strafbare Handtimg wage » . Ebenso
wird die ErfindliNg einen neuen Krieg tinniöglich machen . Angc -
» ommen z, B. , daß Deutschland und Frankreich noch einmal gegen -
eintuider ms Feld ziehen , wird man beidetseirS natürlich da «
Militär Unsichtbar machen . Die Armeen schleichen sich mit äußerster
Vorsicht aneinander Hera ». Keiner entdeckr einm Feind . Lautlos
und unmerllich schlängeln sie sich aneinander vorbei , lind nicht
lang «, so stehen die Deutschen in Pari ! und die Franzosen in Berlin .
Nun kehrt man um und sängt von neuem an . und nach einiger Zeit
ist jede « Heer wieder zu Hause , ohne daß cS nur eine einzige Wunde
gegeben hätte . Da sehen die Staaten das Hoffnungslose deS linier »
nehnienS ein und schließe » Frieden , worauf sie ein gemeinsames
Danktelegranim an Edison absenden . "

Neue Schütze im kaiser » MeörichMuseum zu Berlin .

Eine icil »ets * Nnrgestattuug der der Malerei des 14. Jahr -
Hunderts gewidmeten Räume des Kaisrr - Friedrich - MuseumS hat Ge -

legenhei : geboten , der Oeffentlichkeit mehrer « bedeutende Kunstwerk .
zugänglich zu machen , die das Museum neu erwarben hat . Und

zwar handelt eS sich dabei svwvtzt um Werke der imiienischen wir
der deutschen Kunst aus dem 34. Jajnchimdert . A« S de « Aediete der
italietiischen . Kunst konnte zunächst a ! S TeiMbe » iedoch mit der

Hoffnung auf dauernden Besitz , eine Zchöpsuig erworben werden ,
die künftig das HanpistM und den Rittelpunkt dieser ganzen Ab -

tcilung bilden dürfte . Es ist dies ein Werk von Giotis . der Tod der
Maria aus der Florentiner Allerheiligen - Kirche , ein Werk , da ?
bereits in alten Tagen hohen Ruhm g- wosteu dar , pesonders von
Michelangelo hochgeschätzt worden ist mrd dann noch lange vorbildlich
gewirkt hat . Die »oczuglich erhalte »« Farbe zeigt , wie wir einem
Berichte der „ Kunstchronik " entnehmen , ein « milde Blumigkeit . Aus
einer Dresdener Erbschaft ist ferner an das Museum eine Madonna

f kommen , die einein Nachfolger des Sieneser Meisters Simone
artini sugefchrieben wird , die aber auch Florentiner Cmflüsse Vor¬

arbeit « hat . Auch die Abteikung der nordischen Deerentistcn hat
eine Neuerwerbung von ungewöhnlichem Wert « aufzmvciscn : es ist
Metz ein dreiteiliger Altar aus der Kirche zu Heiligenstadt in , EickiS -
selbe , die in naher Abhängigkeit von der böhmischen Tafelmalerei zu
stehen scheint .

Die farbenblwöe »
Im allgemeinen tan « der Mens » höchstens seine eigenen

geistigen und sinnlichen Fähigtonte » einigermaßen richtig beur¬
teilen , die der Tiere , besonders der niedrigen Tiere , meist nur
ahnen . Trotzdem oder g - rade deshalb bat stch die Forschung ne -
sonders gern mit solch «» Ausgaben beschäftigt , und darunter wieder

vornehmlich mit dem Farhensinn der Insekten . Das Jnsektenauge
ist von dem menschlichen so verschieden , daß ntsn sich von seiner Be -

tätigung ein « unmittelbare Vorstellung »icht machen sann . Im
Hinblick auf die Farben ist die Frage um so schwieriger , als diese

ja überhaupt keine Wirküchen Gebstde sind , sondern erst im Men -

ichenbirn entstehen . Tech liepi es nahe , anzunehmen , baß die viel -

farbige Pracht der Blüten , dt « in ihrer Befrnchtung vom Besuch der

Insekten abhängig sind , für deren Auge eigentlich bestimmt und
daher auch wahrnehmbar sein sollten . Di « meisten FvrschitUgcn von
v. Frisch und Heß betzterten sich - der Bienen für Ejlprviment ? . dir

zum Teil auf ein » Dressur muftM &fcmf « « , Es stellte sich heran - - ,

daß «in VermSgrn zur Farbeu - unterscheiduu « lwi den Bienen im .

bedingt vorhuuden sein Muß . Tie lassen sich z » einer Zucke . rspcije
nur durch Däfticheu von bestimmter Farbe ieiten und konnte » Iristn

betrogen werden , wenn dies » Wegweiser an eine sglsch ? Stelle gr
bracht würden . Dir frühere Annahme einer gänzlichen Farben -
blindheit hält v. Krisch für tzurckmus widerlegt . Er konnte seine
Bienen a « f Gelb tadellos dressiere », vdensv » vi Plan oder Grün .

tzagrgM nicht auf Rot , s » daß duuoch der Farveusiun der Vren - eu

dem eines rvt - grünbtiuHan Menschen zu vergleich - ' u war » . Leider

ergebet , die gleichfalls sehr strgfälichen , auf eiffeuttiche Messung » ' -

ubziekenden Forschungen von Heß einen anderen Schluß . Danach

wü- rdee die Bienen nur zu einer Kahruehmuug van Helligkrits -
unierschiedeu befähigt , im ttbrigeu » der gänzlich sarlwMiud scm .

Sie scheinen hägege, , eine » Vorzug vvr dem Mensche « in der Hin -

ficht zu besitzen , daß ihr Auge auch für uitravivlett « Slraylen

empfänglich ist. � _ _

«stizen .
— Im ßentrslinstizut für Erziehung und

Unterricht findet ' der Bortrsg des Prof . W. Götz über „ Ju Bi

deuiung von Persönlichkeit und Masse in der Geschichte " Nicht SIN

2t . , sondern am 81 . Oktober stell .

Die Befreiung kriegSgefnngener V , ssen -

schnftter » uS de » Gesangeitrulageru und ihr « verfttzuug m

»eutrtzke Univerntätsstädte wird in » euiraien Blättern SSrkert .

llnierhandluiiges >ll diesem Vinn « sollen bereits eingeleitet sein .

— Der E r h « u e r des S ! m p l « u i u u n e l s Karl

Brendau ist im Alter von fifi Jabren in KAffe ! gestMwN . Nach

»chtjädrigein Ringe » mit schwierigen BodeuverbS ! , nissen und utzter -

irdi sckeu heißen Ouellen ersalgte unier seiner Leitung 1S03 der

Durchschlag des Timplvns . «in Ereianis . das seinerzeit als der

größte Sieg der Technik der Welt verkülchkt wurde . D« r Simpiot . -

tuunel war sein Lebenswerk , uitd als es vollendet , zog kr sich ins

Pribatlebe » zurück . Während des Kriege ? stellte er sein Können in

den Dienst des Baterlsndes .

— R a x I IN e C o l l i g u o u . einer der ersten französischen
AlteriumsforsAer , ist in Paris gestorbeu . Sein Hauptwerk . . . Die

Geschichte der griechische » Biidhsnerkunst " , war auch in Deutschland
geschätzt .

mm >»«. »«'

Die welsche Nachtigall .
Der Roman eines sterbenden Jahrhunderts .

Isis Von R. Franc « .

Auch Tante Pepsch vcreintgte ihre Vorstellungen mit
denen deS MädchenS , daß es am besten sei, nicht mit dorn

Kopf durch die Wand zu rennen , sonder », dah man orst die

Entwicklung der Dinge ablvarton müsse . Hierbei war die
alte Jungfer auch von dem dunklen Herzcnsdrang geleitet ,
sich in dieser mißlichen Sache zuvor bei ihrem Beichtiger
RatcL zu erholen , weshalb sie ganz gegen ihre sonsttgr , nie

verlassene Pflicht einer vorsichtigen Hüterin sich eiligst empfahl .
Schon einige Minuten später sah sie aer Nachbar , der alle

Schritte des ScyboldSborsschen HauseS überwachte , sittsam in

ihrem schwarzen Tuch und der großen dunklen Haube , das

goldgeschnittene Gebetbuch an die jungfräuliche Brust ge -
preßt , auS der Pforte eilen . Und er wußte , daß dich der

Verzug fei , in dem sie zum Hause deS Herrn zu gehen pflegte ,
was etwa jede Woche fünfmal und in Zelten , da die Wogen
der inneren Erlebnisse hoch gingen , sogar siebenmal der Fall
zu sein pflegte .

Dia beiden allein gelassen , gaben sich Endlich ungestört
ihren Sorgen und dem Aufwallen ihrer Liebe hin . Hätte
man sie in diesem Augenblick auf die Holter gespannt , sie
hätten sich treu zueinander bekannt — aus der ünbestimmten
Angst , in die jede Möglichkeit der Aenderung gewohnter Ver -

Hältnisse da ? Menschenherz versetzt .
Vergessen war in der Glut der Stunde , wie ost sein in

der Luft deS adeligen Elternhauses verfeinertes Empfinden
zurückgeschreckt war vor cttvas , das er für den Hauch der

engen Bürgerlichkeit dieses Hauses hielt , vergessen hatte auch
sie daL Fremde , sie so ost kühl berührende seines Wesen » ,
daS sie sich nicht zu erklären wußte , wenn nicht aus seiner
lingläubigkeit für die Lehren ihrer Kirche .

Jetzt sprach nur der dunkle Drang der jungen Körper .
Und tu dem entscheidenden Augenblick , da zum erstenmal ein

Wort der Leidenschaft sie befreit hätte auS dem Käsig der

Herkömmlichketten — schwieg sie .
Das Reden war ja nie ihre starke Seite geivesen . Ab -

weisend , ernst , wie der Schnitt ihres Gesichtes , war auch ihr

herb verschlossenes Wesen , das bei allem Lodern der Empfin -

dung es noch nie vermochte , frei in Rede und offener Zärt -

lichkeit auSznströmsn . Wieder war der Bann des Nlchtvcr -
stehenkönnenS Über ihr . Traurig schüttelte sie den Kopf bei
all den feurig kühnen Plänen von . Fluchr und freiem Leben ,
die ihr Geliebter entwarf , um sie der drohenden Verbindung
zu entreißen . Flichcu ? Glesch etnor Zigkimepin ! DaS lieb -

gewohnte Elternhaus , den Vater verlaffen ? Nein ! Ihr
graute förmlich bei solchen sündhaften Reden .

Er war verstummt — iind heimlich kroch daS böse Wort i
wir müssen auseinander gehen , wie ckieS Gewürm Im dunklen
Garten . Das empfand sie und angstvoll nahm sie seine
Hände . Und auS dieser Angst kam ihr die Erleuchtung :

„ Reinhard , ich hatos 1 Ich will noch heute , da die Frist
abläuft , die ich mir in der ersten Verivirrung vom Vater er
beten Hab ' , ihm sagen , das ; ich lieber in den Tod gehen mag .
als deS Schnurbeins Weib und Krämertn werde » . Sei NM

zehn an der Pforte , kann ich des Vaters Herz ckiveichen ,
sollt ' man , mein ' ich. ihm gleich nnsere Bitte vortragen . "

Jetzt war das große Opfer gebracht . So konnte sie diese
arme , vom Unglauben irregclottetö Seele retten . Wenit er zu
ihr stand , war er für immer jenem schrecklichen Kreit , und

allen grauenhaften Idee » eniriickt . Plötzlich fiel ihr mitte »

in diesem GlückSgesühl ein : dann würde sa ihre Verlobung
auch offeiikuudig tverdeu . ltoid die Hedwig , die schon mit

ihrem herzoglichen AkziseNelttNohmer so prahlte , würde gelb
vor Neid . . .

Freudig hatte er zuerst aufgehorcht , aber je länger sie
sprach , desto ruhiger wurde er . Wieder sollte er bitten , wieder

abhängig sein vom guten Willen dieses Krämers ! . . . Er

blickte zu Boden und schüttelte den Kopf . Dann fiel ihm eitl ,

daß ja heute abend die Versammlung der Amizisten ivar , in

der er endlich seinen längst gehegten Plan ausführen wollte .

den Schwarmgeiftcreien seiner ehemaligen Studiengenossen , vor

allem Freund Poißer , entgegenzutrewn . Dem gegebenen Per -

sprechen nach mutzte er hingehe », da er ja der Hauptredner
des Abends sein sollte . Er klammerte sich daran , um nicht
auS eigeneni ablehnen zu müssen .

„ Lieb , gerade heute abend kann ich nicht . Habe mich

versprochen dem Jakobus und kann nicht mehr heraus , da es

mit mir steht und fällt , ob die Klubisterei siegt oder die Recht -
lichkeit . "

Auf einmal stand in fetner Seele groß und heiß der

Gedanke auf : Dieser Augenblick muß entscheiden ; wenn

sie jetzt zu mir steht , wenn sie nur einmal mich ver -

steht . . .
Er hatte Reqine » schon

�
davon erzählt , welcher Per -

sührimg der redliche Peitzrr erlegen war und sie ivnßte daher
Bescheid . Sie sah ihn erschrocken an : da >v « r wieder jener

schreckliche Mensch, der Ihn sv sichtlich verführte .

„ Reinhard , ich seh ' Dich so NNgent in des Peitzers Gesell¬

schaft . . . Mir ist ' S, oltz drohe Dir ein Unheil von dort .

als miißt ' s »ich Dir zum llrdel wende » . Geh ' nicht hin .

hleib ' im Garten , bis ich Dich rufe . Reinhard , tu ' s Deiner

Regerl ziltieb ' . " lind bittenv hob sie die Augen zu ihm und

nahm ihn angstvoll bei den Händen .

„ Man würde inir ' s als Feigheit uuslearu " . ivehrie er

« 6 ; „ der Peißer hat ohnehin spöttisch gebiicki . als ich ihm

sagte , daß ich ' S i » einer Rede vorbereiten will . Iliid was

Du überhaupt nur gegen ihn hast . Der ist treu wie Gold

und der beste und lauterste Kerl im Land , nur hitzköpfig .
aber dazu bin ich ja du . ihn nbzuküylen . Du bist nur aus -

geregt heute und stehst Gespenster , wo keine sind . Wo soll
mir denn etwas zustoßen f Wir sind ganz tvenige , lauter

vertraute Bursche , alle besSjworeu sn zlrichcm VSrirauen und

Redlichkeit . Und ich tu ' ja nichts andereL als meine Pflicht .
alS des Herzogs Beamter , Wen » ich den aufrührerischen Pha » -
tnsmata meiner Freunde entgegknttrte . Da ? kaim und will

ich wohl verantworten . "

Der Augenblick war vorbeigegangen uiid kam nicht

wieder . Ihr Gefühl War keinen Gründen zugänglich — nur

ihr Verstand ließ sie schwingen. Nicht aber , bevor sie ihm das

Versprechen abaenommen hatte , früh auS der Sitzung zu gehen
und sich jedenfalls am Pförtchen einzusinden . wo sie ihm

Bescheid geben werde , wie die Unterredung mir dem Vater

ausgefallen sei .

lind damit schieb er . hatte doch dt « Glocke schon die achte

Stimde angesagt — und um acht wollte ihn Peißer abholen

zu dem Ordenskonvmt . Kaum aber I » aren seine Schritte

verhallt , da war et dem Mädchen , als sei nun jäh all seine

Tapferkeit ztisainiiiengebrochen . Er halte nicht geahnt ,

welches Opfer sie ihn » gebracht mit ihrem Angebot . Tramig

sagte sie es vor sich hin , er hat mich nicht verstanden .
Und eS kam ihr unendlich bedeutsam vor , daß sie nun

ein Recht habe , ein gebrochenes Herz zu besitzen .
( Forts , folgt . )
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Verkäufe
Neue Pclzgarnitnren ! Riesen -

luswahi ! Allerbilligste Preise !
Zkunks ' ragen , Siunksmusscn ,
Alaskafüchse , Rotfüchse , Iltis -
larnituren , Äaumgarniiiiren ,
Ileue Hcrreiigarderobe ! Uhren -
rerkauf , Schmucksachen , Silber -
aschcn ! Leihhaus ! Warschauer -
traße T. 1G9Ä *

Pelzgarnitareu 65 Mark ,
Pelzkragen 35 Mark , Pelz -
mussen 33 Mark . Pfandleiy -
haus , Petersbnrgerstraße 37.

28, ft *

Pelzzarnituren kaust man am
rlleröcsten ini weltberühmten
Pelzleihhaus nur Grunewald -
trotze 72, Eisenachcrecke . sölii�

Lieserwagcn , Klappsport -
wagen , Holzräder , alle Repara -
lureu an Kinderwagen , Korb -
machcr Weidlich , Brunnen -
itratze 36. _ 280fl *

Pelzwaren . Wollen Sie
Pelzwaren noch billig kausten ,
,nüssen Sie in den Blauen
Lazar laufen . Kaiser - Wilhclm -
Stratze 16, beim Alexander -
plah . _ _ __ _ 25K�

Pelzgaraituren , Alaskasüchse ,
Aobelsüchje , Blaufüchse , Kanin
Usw. , auch einzelne Kragen
ebr preiswert , sowie ein Posten
Alaskahunde von 42 Mk. an.
Sonntags geöffnet . Glück ,
Münzstratze 22, l . Ecke Kaiser -

" ielm - Stratzc . _ i6K

Herbstkostüme , neu , Ulster ,
Kleidermäntel , Plüschmäntel ,
Astrachanmäntel , imprägnierte
Seidenmäntel , Glockenröcke di -
rekt aus Arbeitsstuben . Meher ,
Blücherstraße 13, l . Kein Laden ,
Sonntags geöffnet� _ _ 184 . S*

Einbeinige , Futzkranke lausen
neue einzelne Stiefel und
Schuhe bei Garkisch , Peters -
burgerstratze 37. _2961l*

Pelzkragen und Muffen in
Blau - , Silber - , Grau - und
Alaskasüchse , serner Skunks ,
Marder , Iltisse sowie in allen
besseren Fellarten . Ohne jeden
Zwischenhandel in meiner
Werkstatt , Köllnischer Fisch -
markt 1, zwischen Breite -
stratze und Städtischer Spar -
lasse . Beer .

_ _ _ _ _ _ _

3651 *

Wintermantel , Kostüme , hoch¬
modern , Seidenkleid , Hüte ,
Pelzsachcn , elegante Pelzgarni -
tur 65, — . Güntzelstratze 25,
Hochparterre ,

Musikinstrumente

. . . . .- Thomas , Oranicn -
ltrZtzc ' ll , spottbillig , farbfehler -
haste Teppiche , Gardinen .

_ _ _ _ [ 25951*

Stunkskragen 80 Mark , auch
Musseil sowie andere Pelz -
arten noch billig . Kürschnerei
Wcinreb , Alte Schönhauser -
stratze ii , I. Sonntags ge¬
öffnet .

____________

252 - 3*

Skunksstolas , Skunksinussen
werden infolge grosser zeitiger
Abschlüsse von 125 —275 Mark
vertäust , prima seidige Alaska -
füdssc mit 58 Mark , Blau¬
fuchs , Marder , Nerz , Opossum ,
SkunkSkaniu usw. von 15 bis
175 Mark . Moderne Pelz -
hüte von 15 Mark an. PintuS
Pclz - Bertrieb , Charlottenburg ,
Lcibnizstratze 69. Gegründet
1910. Etagengeschäft . Sonn -
tags geöffnet !

f

Forel , Pros . A. , Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 2,80 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
denstratze 3.

Tuchlager I . W. Becker ,
Scydelstratzc 32 ( Spittelmarkt ) .
Grosses Lager in Anzug - ,
. Kostüm - und Mantelstofsen .
Seide , Samt , Plüsch , Schleier -
stofse , Futtersachen . 22K *

Model

Ganz besonders günstige
Möbclangebote in aparten ,
yochvornebmcn , sehr schwer -
geschnitzten , eichenen Herren -
zinimern , Speisezimmern sowie
wundervollen Schlaszimmern
in allen Holzarten finden Sic
im Berliner Möbelhaus M.
Hirschowitz , SO. , Skalitzer -
strasse 25, Hochbahn : Kott -
busertor . _

1305t *

Chaiselongues , Stühle , Da -
mentuchjacketts vcrkäuslich .
Rosenfcldt , Keibelstr . 40. 37K *

Speisezimmer ! schwereichcn ,
entzückende moderne Form mit
skristallverglasung , komplett
2370, —, Herrenzimmer , sehr
gediegen , 1650, —, Schlafzimmer
in allen Holzarten billigst .
Möbelhans Osten , nur An -
dreasstrassc 30. 108K *

Gitarrczithcr mit Unter¬
legnoten 15, — ( Ladeichreis ca.
25, — ), Mandolincnzither , grosse
sechsakkordige, 25, — , Lauten ,
Gitarren , Wanderniandolinen
20, —, 45, — . Engroölagcr
Oranienstrasse 166, III . 11251 *

Tadelloses Fahrrad , Gelegen -
heitskaus . Wendorff , Pots -
damerstraße 26. 747h *

Ksukgesucke
Einzelmöbel , Speisezimmer ,

Schlafzimmer , Klaviere , Schmuck -
fachen , sämtliches Hausgerät ,
Gardinen , Sonstiges , brauche
sehr nötig , höchstzahlend Meyer ,
Schönhauser Zlllcc 182», Nor -
den 8024 . 27911 *

Brillanten , Perlen , Farb¬
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebissc , Silber , Platina 7,60 ,
Uhren kauft Juwelier Fuss ,
Seydclstrasse 32, Ecke Spittel -
markt . '

325t *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Kette », Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaussätze ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
absälle , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, alte Zahngcbisse sowie
sämtliche Abfälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Bcr -
Wertung . Bertretcrbesuch . 171 *

Spiralbohrer ! Feilen ! Werk -
zeuge ! kauft jeden Posten Mc -
tallcinkauf , Bcussclstratze 3.
( Moabit 8640 . ) 117K *

Spiralbohrer , Film - und
Zelluloidabsälle , Bindfaden ,
Korken usw . kauft Metall -
einkaus Herrmann , Kottbuser -
danim 66. I3K *

Tischlerleim kauft Möbel -
haus , AndreaSstr . 30. 108K *

Scktkorkcn , Weinkorken , be-
schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochcnc , kaust Matthäus , Alle
Leipzigerstraße 21. _ 12351 *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialicu aller Art kauft Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

175! *

Leinölfirnis , Standöl bis
21,00 , alle Ocllacke , für ganz
belle �Ware bis 15,00 kaufen
Gebrüder Borowski , Gneisenau -
stratze 5. Nollendorf 2379 .
_

■ 83/10 *

Platinabfälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
sirumpsasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmclzerei , Metall -
Einkaussbureau , Webcrstr . 3l .
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Elektrotechnisches Jnstalla -
tionsmaterial aller Art kaufen
jeden Posten Golubew u. Ru -
dowitz , Berlin , Schönhauser
Allee 127. Norden 2191 . [ 35K*

Zahngebisse , Platin 7,60 ,
Ringe , Ketten . Schneider ,
Brunnenstratze 47, Goidwarcn -
geschäfü

_ _ _ _ _ _ _

3651 *

Leim , Schellack , auch kleinere
Posten , kauft Lewandowskü ,
Berlin , Rastenbnrgcrftratze 1
bei Werder . 94. 17*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und sranzösische
Strmden erteilt G. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus iv . *

msffla & mg
Kreditbank gewährt Gcld -

kredite ( auch Damen ) . Lanim ,
Grunewaldstr . 42. 3— 7. 25K *

Bohner , tüchtig , der im -
stände ist , selbständige Re -
paratureu an Pakettjutzböden
vorzunehmen , sofort gesucht .
Meldungen zwischen 10— 12
Uhr vormittags in uiiscrer
Hausinspcktion . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. . Berlin
W. 50, Taucntzienstratze 21/24 .
_ _ _ _ _ __ 1025t *

Tischier , geübter , sofort ge-
sucht . Meldungen in unserer
Personal - Berwaltung im 3.
Stock . Kaufhaus des Westens
G. ni. b. H. , Berlin W. 50,
Taucntziciistratze 21/24 . I03K *

Schlosser auf Militörarbeit
verlangt Ed. Puls , Tempelhof .

273K *

Bürstenmacher auf Piassava -
pcchen verlangt Koch, Prenz -
lauerstratzc 14/15 , _ 365t *

Portier für Wohn - und
Fabrikgebäude , Heizung , Fahr -
stuhl . Bacrmaun , Charlotten -
bürg , Gucrickestratze 21. 37K

Korbmacher werden eilige�
stellt bei M. Tcichcrt , Berlin -
Lichtenberg , Wühlischstr . 12/13 .

742b

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfolgreich !

Portemonnaie , 110 Inhalt ,
verloren , Bahnhof Gleisdreieck :
ersatzpflichtig . Zelt bei Tacgcrt ,
Burggrasenstratze 13. 745b

Ächtung ! Eine Brieftasche
mit 82 Mark und Ausweis -
papieren am Freitagabend von
der BILcherstratzc bis Frie -

"dcrstratzc verloren . Dci
Finder wird gebeten ,

drichtfeldcrstratzc verloren . Der
ebrlime Finder wird gebeten ,
dieselbe gegen Belohnung
wieder in meinen Besitz gc-
langen zu lassen . Emil Müller ,
Fricdrichsfclderstratzc 42. I738d

Ai - deitsmsrkt

immssmmaa
Arbeitsburschc , jüngerer , in¬

telligent und bescheiden , sofort
verlangt . Rocdel u. Vetter ,
Obstverwertung , Alexander -
stratze 22. 37K "

Schriftsetzer finden dauernde
Beschästigung . Buchdruckcrei
Bcrolina , Blumcnstratze 88,
Aufgang V. _ _ _ t147

Fahrstuhlsührerinnen sofort
gesucht . Meldungen im Ma -
schincnhaus A. Jandorf u. Co. ,
Brunnenstratze 10/21 und Grosse
Frankfurterstratzc 113. sI06K *

Frauen zum Flaschenspülen
und für Kcllerarbeiten der -
langt . Rocdel u. Vetter , Obst -
Verwertung , Alexanderstr , 22.
_ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

37. «
Tüchtige Zuarbeiterin sucht

Modistin Thiele , Holsteinische -
stratze 43, Gartenhaus I. st138

Talentiertes Lehrniädchcn
sucht Modistin Thiele , Hol -
stcinischestratzc 43, Garten -
baus I. Hat Befugnis zur
Anleitung . _ _ tl38

Junges Mädchen für leichte
Handarbeiten in unserer
Schirmfabrik gesucht . Borcku .
Lesscr , Alexanderstr . 39. 238/4

Lehrsraulein verlangt feine
Damcnschnciderei . Berechtigung
zur Ausbildung von Lehr -
lingen . Wcndland , Schön -
hauscrallce 104. 37K *

Zcilungöausträgerinnen wer -
den sofort eingestellt „ Bor -
märts ' - Spedition , Markus -
stratze 36. *

Botenfrauen verlangt sosorl
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Blumenthalstrasse 8, Hof , par -
terre bei Stolpmann . _

*

Zeitungsfrau verlangt „ Vor¬
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegsriedstrasse 28/29 . *

Zeitungstrageriu sosorl vcr -
laugt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstratze 1, Laden . *

ZcitungsauSträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59. •

Lötetinnen , geübte , auf
Taschenlampenbattericn . Ber -
lincr Batteriefabrik , G. m. b. H. ,
Urbanstrasse 25. 741b �

ZeitungSträgcrin sofort ver -
langt „Borwärts " - Anzgabeslelle ,
Prinzenstratze 31, Hos rechts ,
imrtcrre . »

Zeitungsauöttägerin verlangt
„ Borwärts " - Spcdltion Schöne -
berg , Mciningcrstrasse 9. *

ZeitungSausträgcrin zum
l. November stellt ein Unrub ,
Nieder - Schöneweide , Brücken -
strasse �10, _ _ *

Zciiungsaiisträgcrinnen kön¬
ne! ! sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Laustycrplatz14/15 .

Z- itungsausträgerin stellt zum
1. November ein Fcyerstein ,
Adlershof , Bismarckstr . 82. *

Botenfrauen verlangt „ Bor -
wärts " - Spedition , Wattstr . 9,
Laden . Von 11 —IIb und 41b
bis 7 Uhr . »

ZeiiungSauSträgeriu sofort
einzustellen . Borwärtsspedition
R- oabit , Wilhelmshavenerstrasse
43, von 11 —IIb und 4! b— 7
Uhr . »

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sucht . ,Vorwärts " - Aus .
gabcstclle Alt - Boxhagen 56,
Laden . »

Zeitungsfrau stellt zum
1. November ein Ucckermanu ,
Tempelhof , Kaiser - Wilhelm -
Straße 74, Ecke Werderstrasse . *

Botenfrau wird eingestellt !
„ Borwärts " , Charlottenburg ,
Sesenheimerstrasse 1. »

ftJA . ibAkaSHCmäha

Lekr ' . ing»
»

| fur Schlosserei »

verlangt »

j Kaiser , Waxschaner »
Straße 57. [123a�l

GUMeilel
Reifenreparateure u. Gleit -
schutzarbeitcr zum sofortigen
«. späteren Antritt sucht 238/1 *

Militär - Abteiluug Gross -
Lichterfelde - Ost , Steinstr . kl,
Gallert - Reifcu - Gesellschaft .

MMsö « ! .
Kräftige , des FahrenS kundige

Leute werden eingestellt . 7246t
Meldungen im Kontor der

Schuttlieiii ' BranerciA . G. ,
Lichterseid er Str . 11 — 17.

_

Lchrling ,
kräftig und gesund , mit besten
Schulzeugnissen Per sofort ge-
sucht. Persönliche Vorstellung
mit sclbstgeschr . Bewerbung untz
Lcbenslaus 10 —12 Uhr bei
llübnenverlag �bn ck: 8! mroo! c,

Nürnberger Str . 9/10 .

[ Former
Kernmacher |
Ofenleute
Putzer » nd

Hofarbeiter Z
sofort gesucht . 6Z0L " D

ÜMmk Bothe,
Bcrlin - Weißensec

1 am Jndustriebahnhof . |

Tüchtiger Polterer
a. Nutzbaummöbel dauernd Verl.
Beckmann , Langestr . 109.

Tüchtige

Schlosser
per sofort gesucht für unsere
Zlbteilung Montage . 224/7 *

Zu melden in unserem Gin -
stellungsburcau Eingang III

Uisl - Vei ' ! lehr8 -

Gesellschaftm . b. B. ,
G. - Abteilnng ,

Berlin - Johannisthal .

Schlosser , Dreher
» nd Sattler

94/11 stellen sofort ein

R. Köhlewein & Co. , EFfuFt - NoFd ,
Wendenstr . 5 .

stellen ein 374L *

BiillenwerkeTeiiipellioIAJeyer
Berlin - Tempelhof ,

Germaniastratze Nr. 145/146 .

Stallperfonal
gesucht . 728L
Brauerei Ernst Engelhardt

Nachs . A. - G.
Berlin - Pankow , Kaiser -

Fnedrich - Str . 21/29 .

SiillittMliffer .
Schweitzer uud

Schweitzerinnen
für Flugzeugbau stellt ein

8 . 11 . Binde G. m. b. H. ,
Marsiliusstr . 4 —6 . *

Tischler ° us �ulverkistell
Verl, laeotrll ! , Oranicnstr . 485.

HililSrsi ' eien ksckei '
RaFtonfabFik Beek , WassertOFStF . 46/47 .

Laufbursche für Kontor
sucht

L. it . Speck , S &ttndernreßvrerk ,
7252 Lützowstratze 2.

Wselte CeüfpinOelDteöec . WettzeilgWosser .
loftriliienöaüec nnö Wrleger

3012 stellt ein

Auergesellschaft .
Meldungen im Einstellungsdmean Ehrenbergstrasse . " T &Q

Spielker
sofort gesucht . 94/8 *

Märkische Flugzeugwerft ,
Golm i . M .

Schlosser
mit Führerschein Nr. 2 und

Monteure
s. Heeresautomobile sucht Tillack
Wrissensee , Lehderstr . 39/41 . *

Zum baldigen Antritt gesucht mtlitärsreier oder trirgs -
beschädigter 264/15

�lelctro - Monteur ,
der auch kleine Schlofserarbeiten aussübren kann .

Persönliche Vorstellung vormittags 9— 12.

KFiegsledeF - Äktieogeseiischan ,
Hansrcrwaltnng ,

Berlin W O. Bellevucstr . S.

" ÄarbÄ ' e WerldekWglZtiss , Einrichter ,
Werkzeug - und Eisendreher verlangt

Schlawe & Grün, Munitionsfabrik , sÄÄo .

Kaufmänn . Lehrling
per sosort oder 1. November sucht 725L

( t . H. SpeCk , Zünderpreßwerk ,

Lützowstratze 2.

M aurer
stellt sofort ein

„ UniOD" Baugeseliseliafi auf Aktien .
Neubau Kabelwerk Bogel , Cöpenirk , Friedrichshagener Str

Zu melden beim Polier Watterodt . IDIA *

Hklfter
und Borarbeiter sucht für *

Militär - Lbteiluiig Gross -
Lichterfelde - Ost , Steinstr . 3 ,
Gollert - Retfen - Gesellschaft .

Tüchtige Schweißer
94/15j sosort gesucht .

Gesellschaft für moderne
Kraftanlagen m. b. H. ,

Rüstungsbetrieb ,
Berlin - Weissenfee .
Schönftr . 11 —13 .

Lehrlinge fMographit
stellen ein 94/16

Hollerbaum n. Schmidt ,
Berlin 17, Zieinickendorser Str . 98.

Maschinenmeister ,
welcher gute Zeugnisse ausweisen kann , erbält dauernde An-
slellung . Meidüiigen von 8' /, —10, 12 — ' /,2 , 5 —6 Uhr 1
Botzstratze 8, Technisches Bureau . 1772 (

A. Wertheim G . m . b . H .

�tllnhflorheitfrinnftt
für Tnitler sofort gesucht .

Gesellschaft für moderne
Kraftanlagen m. b. H. ,

Rüiiungsbetrieb .
Berlin - Weiftenfee .

_ Schönstr . 11 - 15 .

Keltere fronen
für leichte Arbeil gesucht . l746b
Br . Fchlhaber ckt Co . .

Fürstenstr . 18 ( Rühe Roritzpl . )



Unter den vernichteten Schiffen befanden sich ein bewaffneter ,
anscheinend mit Erz belade » « Dampfer , ferner die englischen Ichoonee
Halcyone mit Kohlenladung und Jvshua mit Psrzellancrde nach
Tieppe . Eines unjtrec Unterseeboote hatte im englischen Kanal ein

Gefecht mit einer U- BootS - Fallc in Gestalt eines versteckt bewaffneten
DreivmstschoonerS , in dessen Lrrlauf der Segler zwei Treffer erhielt ,
eine » durch die Takelagb , einen zweiten in den SchiffSrumpf .

Der Chef des AdmiralstabcS der Marine .

Ein öeutfch - hollänöischer ZMischenfoU .
Amtlich . Berlin , 23. Oktober . Wolffj TelegraphischeS Bureau

hatte am �. Oktober 1317 über den Zwischenfall in der Scheide -

mündung vom 2ö . September berichtet , in dessen Verlaus zwei
deutsche Flugzeuge von holländischen Seestreitiräften fest¬
gehalten und zur Jniernierung eingeschleppt , oustcrdem ein deutscher
Flieger schwer verwundet worden war . In den niederländischen
Zeitungen ist hierauf eine am 10 . Oktober eine Entgegnung erfolgt ,
tn der behauptet wird , der Zwischenfall habe sich in hollän -
dlichen T e r r i t o r i a l g e w ä s s e r n abgespielt , und zwar sei
das erste Flugzeug zlv « i : aus « ndncunhundert , das zweite dreitausend -
snnshundert Meter innerhalb der Schelde angehalten worden . Den
Ort der AnHaltung hallen zwei Matinesahrzeuge mit absoluter
Sicherheit sesigi -slellt .

Zu dieser Darstellung ist zu bemerken , datz nach den Aussagen
der deutschen Flieger das erste Flugzeug auf hoher See gelandet
und dann infolge höherer Gewalt ein « kurze Strecke
in das als holländische Territorialge Wässer de -

anspruchte Gebiet getrieben ist , und baff das zweite Flug -
zeug immer über oder auf hoher See blieb , ins -
besondere auch dann , als es von dem holländischen Marincfahrzeug
beschossen wurde . Die deutschen Flteger haben gegen die

Jniernierung sofort protestiert , und haben von dem

holländischen Torpedoboot veilangt , dass der Ott der Aiu

Haltung duich gemeinschaftlich vorzunehmende Peilung festgestellt
werde . Beiden Flugzeugen gegenüber hat der holländische
TotpedobootSkominandant dies verweigert ; er hat augerdem das

Verlangen der Flieger , ihnen Einblick in seine Karlen zu geben , inii
der Behauptung abgelehnt , er habe nur Gehein - . karten an Bord , eine

Behauptung , die , wie sich bald herausstellte , den Tatsachen nicht
enliprach . Hiernach mutz deutscherseits die absolute Genauigkeit
der holländischen Ortsangaben entschieden bc «
st r i t t e n und an der Richtigkeit der Angaben der deutschen Flieger
festgehalten werden .

Die Russenmeuterei in Kran?reich .
Der Bericht der russischen lviilitärinission in Frankreich

über die Meutereien unter den dortigen russischen Truppen wird von
„Rjetsch " ausführlich wiedergegeben . Das Lager der M e n -
tcrer La Court in wurde diesem Bericht zufolge von russi¬
scher Artillerie beschossen . In der Stacht zum 4. « cp -
iember ergaben sich , nachdem das Lager mit 18 Geschossen belegt
war , 160 der Aufruhrer . Am 4. September wurde das Lager
erneut beschossen , und um 11 Uhr morgens hissten , nachdem
HO Schutz abgegeben worden waren , die Meuterer zwei meitzc
Flaggen und fingen an . daS Lager unbewaffnet zu verlassen .
Gegen Abend waren 8800 Leute aus dem Lager gekommen , die von
den französischen Truppen in Empfang genommen wurden . Die
im Lager verbliebenen 130 Meuterer eröffneten am Abend
starkes Maschinengcwehrfeuer . Am 2. September
wurde , um den Aufstand endgültig niederzuwerfen , heftiges
Feuer auf das Lager gelegt , und die russischen Truppen -
teile beseiten allmählich das Lager . Tie Aufrübrcr antworteten
mit Maschinengewehrfeuer . Am 6. September 0 Uhr war dos
Lager vollkommen besetzt . Die Verlust « der russischen Truvpen -
teile waren ein Toter , 3 Verwundete , unter den Aufrührern
8 Tore , 44 Verwundete , und unter den Franzosen nur zwei
ZusallSopfer . ein Toter und « in Verwundeter , beide « Briefträger ,
die in die Feuerzone gekommen waren . Nach der Entwass -
nung der Meuterer wurden 81 Verhaftungen »orgc -
nommtn . Ein besonderer Untersuchungsausschutz wurde russischer -
seits eingesetzt . _

Kieme Knegsnackmchten .
Die Bern « Jnt « » aiionale Studienkonferenz für die Friedens -

frage » hat ihre Tagung wegen Patz » und Reiseichwicrigkeilen auf
den 12. bis 18. November verschoben .

Graf Luxburg . Buenos Aires , 21 . Oktober . ( Meldung
des Rcuterschen BureauS . s Die englische Regierung hat dem
früheren deutschen Gesandten , Grasen Luxburg , der sich im No -
vember an Bord de « Dampfers Hollandia nach einem an Deutsch -
land anstotzenden Lande einschiffen will , freies Geleit zu -
gesichert .

Ben der englischen Zensur . . Rieuwe Siotterdamsche Couraut '
meldet au « London , datz die A u S l a n d S s p e rr e , die vor
längerer Zeit üb « die radikale AZochenschrist „ Ration " verhängt
wurde , wieder aufgehoben worden ist . Die Matzregcl erregte seiner -
zeit grotze « Blisseheu .

BcrbrüberungSsersuchc an den russischen Fronten ? Russi -
scher Heeresbericht vom 21. Oktober . An allen Fronten
Gewchrfeuer und Patrouillengefechte . Versuche d c s " Feindes ,
sich mit unseren Soldaten zu verbrüdern , wurden
von der Westsront auS der Gegend des Narotsch - SecS und von der

rumänischen Front auS der Gegend der Buzen - Münduisg gemeldet .
Der Feind wurde jedesmal durch unser Feuer vertrieben .

�ilfsüienstausschuß .
Der Ausschuß trat am DieuSlag zu einer Sitzung zusammen ,

um Petiiioncn zu erledigen . Eine Anzahl . haben kein öffentliches
Interesse . Bon den übrigen erwähnen wir :

Der Nordwestdeutiche Verein für Lederindustrie wendet sich gegen
die Schliessung von kleineren Gerbereibelrieben ,
die zu grossen Verlusten führen müsse . — DaS KriegZaml versichert .
doss die kleinen Betriebe stark bevorzugt werden : die generelle
zwangSweile Syndizierimg der Getbereibeincbe ist nicht beabsichtigt .

Der Bayenscbe Handwerker - und Gewerbebund in München
fordert Garantien für die Erhaltung der Selbständigkeit
des Handwerks . — Das . Kriegsam ? siellie fest , dass bei der
Beschlussfassnng über Stillegung kleiner Handwcrksbelriebe , die meist
nur wegen Mangel an Arbeitskräften erfolgt , stetö auch
Handwerker gehört werden . — In der ausgedehnten Aussprache kam
urm Ausdruck , dass da- Z Handwerk nach Möglichkeit geschont
werden solle : denn es bestehe die Geiaht , dass ein einmal still¬
gelegter Handwerksbetrieb nicht wieder ersteht . — Die Petition wird
schliesslich dem Knegsaml und dem RcichSwirtschastSamt zur Ae -
r ü ck s i ck t i g u n g - überwiesen .

Verschiedene Brauereiverbäude proiesticren gegen die beab -
sichtigte Zusammenlegung der Brauereien . Ein Bei -
tretcr des ReichSwirt ' chaslsamtcs setzt auseinander , dass demnächst
ein besonderer Plan für die Zusammenlegung der Brauereien auf -
gestellt wird . Mir der Durchführung der Zusammenlegung sollen
Me '

Zivisbebörden beanstragl werden , die unter llmständeir

Z w a II g s s y II d i ka t e errichten können . Vorerst soll versucht
iverdcn , einen sreiwilligen Zusanimenschluss herbeizusühren . Die

Zusammenlegung ist notwendig nicht nur im Interesse der Kohle n >
er spar « iL , sondern auch um Metalle zu bekommen , die

gegenwärtig ziemlich rar sind . Ausserdem ist eine Einschränkung
der Kirrproduktion schon dadurch nötig , datz die Gerstcnmenge , die

den Brauereien geliefert wurde , eine ganz erhebliche Herab -
setz un g erfahren hat . Schliesslich wurden die Eingaben der
Brauereiverbände dem ReichSwirlschaflSamt zur Erledigung
überwiesen .

Im Anschluss daran fanden lebhafte Auseinandersetzungen statt
über die Beschiverden einer Reihe Glasfabriken , die durch
die Zusammen - reip . Stillegung überaus benachleüigt sein wollen .

Die Verhandlungen werden am Mittwoch jortgesetzi .

Es bleibt bei öer Geheimniskrämerei .
Welche Folgen der am Freilag gefaßte Beschluß der

StaatShaushaltskommission des preußischen Abgeordneten -
Hauses , der die strengste Vertraulichkeit der Verhandlungen
festlegte , gehabt hat , zeigt ein Blick in die preußische Presse :
nicht ein einziges Blatt hat den sogenannten offi -
ziellen Bericht vollinhaltlich abgedruckt , einige wenige Blätter
nur haben mehr oder minder kurze Äuszüge aus ihm gebracht ,
meist noch mit entsprechenden Randglossen , die den Bericht
vollends entwerten , der weitaus größte Teil der

Presse aber hat von den Verhandlungen
überhaupt gar keine Rotiz genommen . Diese

Erfahrungen , die übrigens vorausgesagt worden waren , ver -

onlaßten den sozialdemokratischen Vertreter Genossen H u c
am Dienstagmorgen , einen neuen Vor stoß auf Frei¬
gabe der Berichterstattung zu machen , wenigstens
soweit die Erörterungen der Kohlens rage in Betracht
kommt . Er wies darauf hin . daß sowohl der Reichstag wie
auch der sächsische Landtag und ganz neuerdings erst in einer

dreitägigen Debatte am 4. , 5. und 6. Oktober auch die

Zweite bayerische Kammer die Kohlenversorgung sehr aus -

führlich und im vollsten Lichte der Oesfontlichkeit erörtert
hätten . Alle . Fragen , die überhaupt mit der Kohlenfrage im

Zusammenhang stehen , seien dabei zur Sprache gebracht
worden , ohne daß die Reichs Interessen dadurch auch nur den
mindesten Schaden erlitten hätten Sollte wirklich für die
eine oder die andere Regierungserkläruna Vertraulichkeit er -
wünscht sein , so könne daS ja . wie in früheren Fällen , jeden
Augenblick beschlossen werden , und kein Kommissionsmitglied
oder ein sonst im Saale anwesender Abgeordneter werde ge -
wissenlos genug sein , diese Vertraulichkeit zu durchbrechen .
Auf die Verhandlungen der Kommission dieses . Hauses sei die
gesamte deutsche Oefsentlichkeit um so gespannter , als
Preußen nicht weniger als 90 Proz . der gesamten deutschen
Stcinkohlcnproduktion und 80 Proz . der gesamten deutschen
Braunkohlenproduktion hervorbringe . Dem Genossen Hue ,
der seine Darlegungen nicht ohne 1l n t c r b r e ch u n g durch
den Vorsitzenden zu Ende führen konnte , schloß sich nur
der fortschrittliche Abgeordnete L l p p m a n n an , während
die konservativen Abgeordneten Gras G ö b e u und Dr .
R ö s : ck e , der Nationalliberale Herr Hirsch . Essen und
der Zentrumsabgeordnetc Stull für die Aufrecht -
er Haltung der Vertraulichkeit eintraten . Ihnen sekun -
dierten der Minister der öffentlichen Arbeiten Herr
v. Breitenbach und der Handelsminister S v d o w.
Nach längerer Erörterung wurde denn auch Hucs Antrag
gegen -1 Stimmen ( 1 Sozialdemokrat . 1 Pole und 2 Fort -
sckirittler ) abgelehnt . Das Zentrum stimmte diesmal g c -
schlössen gegen den sozialdemokratischen Antrag .

Es bleibt also bei der Geheimnis -
k r ä m o r e i I

Die ßreikonservativen bleiben reaktionär .
Aus dem sreikonservativen Parteitag hielt Freiherr v. Zedlitz

da « Haupireserm . Er wandte sich gegen die ReichSiagsentschliessimg
vom 13. Juli . lobte die ValerlandSpartei und forderte einen
» Hindenburgfrieden " . WaS die vreussisch « Wahlresorm
anbetrifft , so empfabl Herr v. Zedlitz . Sicherungen ' gegen die allzu
demokraiisierenden Wirkirnpen des vielleicht zu erwartenden gleichen
Wahlrechts . Nach ihm sprachen in ähnlichem Sinne AmtSgeriibtSrat
W a r ni u t b und LandtagSabgeordneter Justizrat 2 ii d i ck e .
Spandau . Der erster « wies den Parlamentarismus schroff zurück ,
während der letztere die Ausgestaltung des Herrenhauses zu „ einem
völlig gleichwertigen Faktor ' empfahl .

Kriegskreöite und Landesverteidigung .
In unserem Leitarlitcl vorn letzten Sonntag führten wir den

Gedanken aus , datz die Verweigerung der KriegSkrediie für die Sozial -
demolratie als eine gegen die Landesverteidigung gerichtete Demo « -
stration nicht in Frage komme , dass sie aber unter Umständen für
die ReichSiagSmehrheit ein SussersteS Mittel sei , um einer offenbaren
Missregicruug binnen 24 Stunden ein Ende zu bereiten . ES war
vorauszusehen , dass die Presse der Rechten diese Aeussenrng zu dem
Versuch benützen würde , in die Mehrheit einen Keil zu treiben .

Wie müssen nichtsdestoweniger bei der Ansicht stehen bleiben ,
dass die Mehrheit , die die Mittel bewilligt , auch ein Recht hat .
darauf zu achten , wohin der KurS des Reichsschiffs geht , und dass
sie die Pflicht hat , eine Regierung zu beseitigen , die nach ihrer Ueber -

zeugung für daS Land ein Unheil ist . In diesem Sinne betrachten
wir die Verweigerung der Kriegskredite an eine bestimmte Re -

gierung mit der gleichzeitigen Erklärung , sie selbstverständlich einer
anders geartete » Regierung weiter bewilligen zu wollen , als ein

letztes im Interesse der Landesverteidigung zu handhabendes
Mittel , zu dessen Anwendung man sich gewiss nicht leichten Herzen «
enttchlietzeir wird , vor dem man aber auch nicht zurückschrecken darf .
wenn kein anderes übrig bleibt . Ein Parlament , dai bereit ist ,
jeder Regierung Gelder zu bewilligen , wird schliesslich auch
kein Einfluss haben . Die Probe auf dieses Exsmpel könnte

leicht gemacht werden , und Pessimisten meinen , wir ständen schon
dicht vor ihr . _

Oberpräsident v . Loebell .
Der frühere Minister des Innern v. Lo e b ell ist zum Ober -

Präsidenten der Provinz Brandenburg ernannt worden . Herr
v. d. Schulen bürg geht nach Magdeburg , um den bisherigen
Oücrpräsidentcn v. Hegel zu ersetzen . ( Siehe dazu „ Gross -
Berlin " . )

�ofpredigt gegen den Mammon .
Lic . theol . Bruno Doetzring , kgl . Hof - und Dornprediger

in Berlin , hat soeben bei Zillessen - Berlin eine kleine Schrift
„ Gott oder Mammon ? " erscheinen lassen , in der man andere
Töne vernimmt , als man sie sonst in Hofprcdigten zu hören
gewohnt ist . Heißt es doch darin :

Stehen wir nicht vor dem blanken Bankerott der gesamten
Lebensverhältnisse in der Welt ? Während die Kluft zwischen den

Völkern von Blut und Tränen überströmt , zeigen sich Risse im

Inneren der einzelnen Nationen . Parteien erheben sich und Stände

stehen wider einander auf — , und was man als Heilmittel vor -

schlägt , hat doch höchstens den Wert vorübergehender Sanierung !
Nein , wir müssen gründlicher zu Werke gehen und da ?
Uebel an der Wurzel packen , wenn wir nicht von einer

Katastrophe zur andern treiben sollen . Der Weltfrrede kommt nicht

eher als sich der Mann gesunden hat , der eS wagt , dem internatio¬

nalen Mammon den Fusz auf den Nacken zu setzen .

Herr Dochring versichert zum Schluß , dieses Werk könne

nicht im Geiste ' der internationalen Sozialdemokratie voll¬

bracht werden , sondern nur im Geiste Luthers . Es besteht
somit der Verdacht , daß seine Bußpredigt auf eine neue

Stöckeroi hinausläuft . Aber auch Stöcker hat sich zum Schluß
als ein Gegner erwiesen , der nicht in der Absicht, doch im

Effekt für die Sozialdemokratie gewirkt hat . und in diesem
Sinne kann uits auch Herr Toehring willkommen sein .

Der Teek &ffdfrkden .
Sogar die Alldeutschen scheinen jetzt dahinter zu kommen , dass

mit grossen Worten dem Frieden nicht bcizukommen ist , darum

wollen sie vom Frieden — schweigen !
Die „ Deutsche Zeitung ' beruft sich auf den englischen Humo »

listen Jeroine , der in einem Buche geschrieben hat :

„ DaS ist die einzige Art . wie man einen Kessel zum Kochen
bringen kann : Wenn er merkl , datz man auf ihn sehnsüchtig
wartet , dann fängt er nicht einmal au zu singen . Man mutz
fortgehen und zu essen beginnen , als wenn man über¬

haupt keinen Tee haben wollle . Man darf sich nicht einmal noch

ihm umiehen ; dann höri man ihn alSbald losbullern . al « wäre
er versessen daraus , in Tee verwandelt zu werde » . Wenn man ' «

lehr eilig Hai , ist et auch eine feine Kriegslist , man redet recht
laut davon , dass mau überhaupt keinen Tee haben will . Man

gebt so nah - an den Kessel Hera », dass der Kessel einen hören kann .
und brüllt dann : „ Ich mag keinen Tee , du etwa , Georg ?" worauf

Georg zunickbrüllr : „ Ach nein , ich mag auch keinen : wir wollen
un « lieber Limonade machen ; Tee bekommt unS nicht ! ' Da kocht
der Kessel über und löscht da « Feuer au «. '

Daraus schlnssfolgert das Blatt :

„ Unser SehnsuchtStce ist heute der Friede . Darum : je wenigir
wir vom Frieden reden , je mehr wir unseren festen Willen zum
Durchhalten und Siegen kundtun , um so eher trinken wir Frieden « -
tee . '

Wenn auch die Friedensfrage so verwickelt ist , dass sie durch

starke Brusttöne nicht gelöst werden kann , so ist sie doch sicher nicht

unbarmherzig genug , um einem kleinen , netten Trick zu wider -

stehen .
Also : der „ Deutsche Frieden " ist tot , e« lebe der Teekessel -

frieden !
_

Normaldeutsche gegen Alldeutsche .
Die Fortschrittlcr und Sozialdemokraten KölnS hatten sich am

Sonntag , deit 21 . Ollober , in dem altchrwürdigen städtischen

Gürzenichsaale zu einer Kundgebung f ii r den Versiändigungssriedin
und gegen die Latetlandspariei veriamnielt . Trotz des lockenden

Sonnentages war der Andrang von Männern und Frauen aus der

Arbeiterklasse und auS dein Bürgertum stark . Ter sonschutlliche

Abgeordnete Dr . SB i cm er und der sozialdemokratische Abgeordnete

WUH. Keil sprachen mit Entschiedenheit für eiucn - Fricden im Ginne

deS ReichötagSbeschlusseö vom 19. Juli . Unter tosendem Jubel
wurde ausgesprochen , dass die Gegner dieses Beschlusses hinweg¬

gefegt werden würden , wenn die MebrheilSpaileien geschlossen in

einen Wahlkampf zögen . ES wurde einstimmig eine Entschliotzung
im Sinne der Referate angenommen .

Inöustne und Sandel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

In der autzerordenilichen Generalversammlung der Schullheitz -
Brauerei Aktien - Ges - ll ' chast wurde der VerichmelzimgSvertrag mit

der Spandauerberg - Brauerei vorm (5. Bechmann Akiten - Geiellschasl
einstimmig genehmigt , nach welchem daZ Vermögen der letzteren mit

Wirkung vom 1. Ottober ISIS ab auf die Schultheiss - Srauerei der¬

art übergeht , dass gegen vier Millionen Aktien der Spandauerberg -
Brauerei zwei Millionen neu auszugebende Aktien der Scbuttheitz -
Brauerei mit Divideiidcnbcrcchtigung vom 1. September 1917 ab

gewährt
werden und gleichzeitig der Divideudenschein der Spandan « -

erg - Brauerei für das Geschäftsjahr 1916/17 mit 70 M. zur Ein¬

lösung gelangt . _ . „
Der bisherig - Vorsitzende des AufsichtSrate « der Spandauerberg .

Brauerei , Herr Geheimer Koinmerzienral Frcnkel . wurde als neue «

Mitglied in den AufsichiSrat der Schuttheitz - Brcuierei Akiien - Gosell -

schast gewählt .

LMs Nachrichten .
Tie Schlacht in Flandern .

Berlin , 28 . Oktober . kW. T. B. ) Trotz Regen « und Nebel «

setzte in Flandern nach unruhiger Nacht am Morgen de » 22. schlag -

artig Trommelfeuer auf der gesamten Haupt -

kampsfront ein . Teilongrisfe erfolgten an verschiedenen
Stellen . Sie wurden durchweg bereit « durch Artillerie und Ge -

wchrscucr abgewiesen . Nur bei B e l d l> o e k , südlich deS Honthonl -

st « Walde » , überschritten englische Truppen unsere vorderste

Postcnlinie . Im Gegeiistoss nahmen ihnen die Württemberger den

größten Teil des gewonnenen Gelände « wieder ab . Die beträcht -

lichen Fortschritte , die der französische Funkspruch vom Eiffelturm
am 22. nachmittags meldet , bestehen in einer kaum merkbaren

Einbuchtung unserer vordersten Linie in der Breite

von V/j Kilometer und einer Tiefe von 390 Nieter an der tiefsten
Stelle . Die Stimmung der Truppe ist infolge de « offenbaren Miss -

ersolgeS de « feindlichen Angriffe « vorzüglich , löst Gefangene von

schottischen und englischen Bataillonen sind bereits zurückgeführt »

sie erzählen von auffallend grossen Verlusten .

Revolution und Gegenrevolution .

Petersburg , 23 . Oktober . ( Meldung der Peters -

burgcr Telegreiphen - Agentur . ) Ter Petersburger Arbeiter -

und Soldatenrat hat die Schaffung eines b e s o n d e --

rcn revolutionären General st abcs zur Per -

tcidigung der Hauptstadt beschlossen .

Eine Rede HertlingS .
München , 23. Oktober . In der Kammer der Abgeordneten

ergriff Ministerpräsident Graf H e r t i i n g da ? Wort zu Dar -

legungen über die politische Lage , bei denen er ausführt « : Wirk -

lich näher gekommen sind wir dem Frieden , soweit wir sehen

können , um keinen Schritt . Sicher ist , dass nunmehr die MaSke

gefallen ist , und eS steht fest , datz die Schuld an der Fortsetzung de ?

Krieges ganz und auSschlietzlich auf die Alliierten fällt . Sobald

Deutschlands Existenz , die Sicherheit seiner Grenzen ,

seine freie und sn- edlickie Entwicklung gewährleistet sind , sind wir

zum Frieden bereit , aber selbstverständlich darf kein

Fußbreit deutschen Bodens preisgegeben werden .

Labonr Parth und Internationale .
Rotterdam , 23 . Oktober . Räch dem Rieuwe Rotterdamsche

Eourant " wird dem „ Dailh Telegraph " berichtet , datz der an » ,

führende Ausschuß der Arbeiterpartei und die parlamentarische

Kommission deS Gewerkschaftskongresses eine Subkommission auf¬

gestellt haben , die trachten soll , die Internationale wieder in »

Leben zu rufen .



GewerkschaflsbewMng
Kriegstagung der organisierten preußische «

Gemeindebeamten .
Vom . Zentralverband der Gemeindebeamten

Preußens E. V. ' xieht uns folgender Bericht zu :
Vom 18. bis 20. Oktober hielt der 36 000 Mitglieder zählende

. Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens E. V. " unter
zahlreicher Beteiligung von Vertretern der ihm angeschlossenen
Verbände seine IS . Hauptversammlung , die erste seit Ausbruch des
Krieges , im „ Lehrer vereinshause� zu Berlin ab .

Den breitesten Raum in den dreitägigen Verhandlungen nahm
die Aussprache über die zukünftige BesoldungS - und die allgemeine
Beamteupolitik ein . Wie an der Hand eines erdrückenden Beweis «
nialerials festgestellt wurde , haben die fortschreitenden TeuerungSver -
hältnisse zu einer ständig steigenden Verschuldung , Unterernährung ,
und zum Zusammenbruch zahlreicher Eemeindebeamtenfamilieu im
Gefolge des Krieges geführt . Zwar hat eine Reihe von Gemeinden
durch Gewährung von Teuerungszulagen dem wachsenden Wirtschaft -
lichen Notstand ihrer schon in FriedenSzeit völlig unzulänglich be -
soldeten Beamtenschaft in etwas zu steuern versucht , doch steht diesen
Ausnahmen eine große Anzahl von Gemeinden gegenüber , die bis -
her jegliche Beihilfe in irgendeiner Zwrm unterlassen oder doch nur
in einer Höhe gewährt haben , die die bestehenden Preissteigerungen
fast aller Gegenstände des täglichen Bedarfs auch nicht im entfern -
testen auszugleichen vermag . Da der Minister deS Innern auf
die wiederholten Vorstellungen des Verbandes bisher ein Ein -
schreiten mir Berufung aus da ? Selbstverwaltungsrecht der Ge -
meinden abgelehnt hat , gleiche Anträge an die Kommunal -
aufsichtsbehörden erfolglos geblieben sind , und diese unverdiente
Zurücksetzung gegenüber den Reichs - und Staatsbeamten bei
der Gemeindebeamtenschaft . deren überwiegende Tätigkeit
gerade jetzt den Reichs - und Staatsinteressen dient , einen hohen
Grad der Verbitterung erzeugt hat , ist der Minister erneut in einer

dringenden Eingabe ersucht worden , eventuell im Wege der Unter -
stützung leisiungsschivacher Gemeinden aus Staatsmitteln die not¬
wendigen Mittel zur Verfügung zu stellen .

Zwecks Herbeiführung eines einheitlichen Beamten -
rechts und Durchführung der Neuorientierung auf dem Gebiete der
Beamteupolitik ist der Zentralvcrband dem vom „ Verbände Deutscher
Beamtenvereine " und der kürzlich gegründeten Interessengemeinschaft
deutscher Reichs - und Staatsbeamtenverbände geschaffenen Arbeits -
ansschusse beigetreten , um den Zusammenschluß zu einem großen
Reichsverband durchzuführen . Allgeniein kam auf der Tagung der
Wille zum Ausdruck , aus cher bisher geübten Zurückhaltung heraus -
zutreten und die fragen des Gemeindebeamlenstandes vor die

breiteste Oeffentlichkeil zu tragen . Ein Antrag an Landtag und Ne -

gierung soll bei der bevorstehenden Reform des Herrenhauses eine

Vertretung der Gemeindebeamtenschaft fordern . Im übrigen wurden
als Grundforderungen einer durchgreifenden Besoldungsreform unter

Beibehaltung der Rententheorie aufgestellt : erhöhtes Grundgehalt .
frühzeitige Slnstelluug , Altcrszulagen , Wobnungsgeld . Gegen die

Verquickung der Besoldungspolitik mit bevölkerungspolitischen Fragen
wurde entschieden Stellung genommen .

An weiteren Forderunge » des Verbandstages sind zu nennen :
Stellenvorbehalt für die zum Heeresdienst eingezogenen jüngeren
Beamten und Angestellten und Beschränkung der iveiblichen Hilfs -
kräfie auf das unbedingt notwendige Maß , Errichtung von Be -
amtenausschüsien auf gesetzlicher Grundlage , Doppelrechnung
der zivilen Dicnstjahre während des Krieges , Abänderung des

Disziplinargesetzes i neben anderen bereits trüber erörterten Re -

formen des Disziplinarrechts wird die Einführung des Berufungs -
beziehungsweise Beschwerderechts , sowie des Wiederaufnahmever¬
fahrens für notwendig erachtet . Ferner : Aufhebung des Wohn -

zwanges ( der Residenzpflicht ) am Orte der Dienstbehörde , Ver -

leihung des passiven kommunalen Wahlrechts , Beseitigung
der WuMrechtsbeschränkung , die mit dem Steuervrivilgg der
unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten verbunden ist ,
Erlaß einer Bestimmung „ über Ausdehnung der Vorschriften über
die Berechnung des für die Gebaltsbemessung nach Dienstalters -
stufen maßgebenden Dienstalters der mittleren , Kanzlei - und Unter -
beamten auf die Gemeindebeamten " und Gleichstellung der staat -
lichen und Kommunalpolizeibeamten hinsichtlich der Amtsbezeichnung
und Rangabzeichen .

Zur Aussprache standen ferner Beamtenbildungsbestrebungen ,
die Neuordnung der Anstellungsverhältnisse der Gemeinde -
t e ch n i k e r und städtischen Polizeibeamten . Errichtung
eines Slipendienfonds zur Förderung des Besuches von VerwaltungS -
schulen .

AuS den Berichten über die zahlreichen eigenen WohlfahrtS -
ansialten des Gemeindebeamtenverbandes , wie der Spar - und Dar -

lehnskaffe , der Kranken - und Sterbekasse . den Unterstützungskassen
iür in Not geratene Mitglieder oder deren Hinterbliebene , der Rechts -
auSknnftsstelle und der Erholungsheime , ergab sich ein erfreulicher
finanzieller Stand dieser Einrichtungen .

Das größte und wichtigste Verdienst und den Dank aller Ge -
meindebeamten aber bat sich die Verbandsleitung nach jahrelanger
Arbeit durch die Fertigstellung eines Gesetzentwurfs betreffend
Abänderungsvorschläge zum Kommunalbeamtengesetz vom
30 . Juli 189 » der der Versammlung vorlag und nunmehr der Kgl .
SiaatSregierung und dem Preußischen Landtage in diesen Tagen
überreicht werden wird , erworben .

Weitere bürgerliche preßstimmen
zum Parteitag .

Dem braven Pastorenblatt , dem „ R e i ch s b o t c n " , ge -

fällt es nicht , daß Scheidemann kategorisch die schnellste

Durchführung der Wahlreform in Preußen fordert :

„ Preußen ist das Land des kategorischen Imperativs , unter
allen Staaten in der Welt derjenige , in dem der Pflichtbegriff am

schärfften ausgeprägt fft , während gerade die demokratischen Staaten
in dieser Hinsicht am allermeisten zu wünschen übrig lassen , Frank -

reich mit seiner Korruption in Presse und Politik , das Land Wilsons
mit seinem ausgeprägten Mammonismus , Italien mit seiner Politik
des Verrats . Demnach wird auch die preußische Volksvertvetung
die Wahlrechtsfrage unter dem Gesichtspunkte der Pflicht gegen das
Vaterland und das gesamte Volk entscheiden , nicht unter dem

demagogischen , der nur Rücksicht auf eine Klasse kennt , nämlich die

an Köpfen , d. h. Wahlstimmen , zahlreichste . "
Nun , der viel mißbrauchte kategorische Imperativ for¬

dert nicht mir , daß die sozialdemokratischen Feldgrauen im

Schützengraben mittaten , sondern auch bei der Politik des

Reiches und ihrer Staaten mitratcn . Ans ganz anderen Ton

ist das „ Berliner Tageblatt " gestimmt . Heber das

Verhältnis der alten Sozialdemokratie zu den sogenannten
Unabhängigen schreibt es :

„ Nur das eine darf man auch vom Standpunkte des bürger -
lichen Liberalismus sagen , daß es keine größere Torheit geben kann ,
als von einer Spaltung der Sozialdemokratie einen politischen Fort -
schritt zu erwarten . Bürger und Arbeiter iind aus abseh -
bare Zeit zur Durchsetzung gemeinsamer politischer Ziele au fein -
ander angewiesen , und es versteht sich deshalb von selbst ,
daß beide Teile um so leistungsfähiger bleiben werden , je geschlossener
sie in sich aufmarschieren . Es ist schließlich keine Kunst ,
wenn die unabhängigen Sozialdemokraten gegen den Verständi -
gungSfrieden , gegen die Aufhebung der politischen Zensur und gegen
die Beseitigung der Bestimmung des Artikels 9 der Reichsver -
sassung stimmen , der die gleichze,tige Zugehörigkeit zum Reichstag
und Bundesrat verbietet . Sie fanden fich dabei mit der äußersten
Rechten zusammen , sie trieben den Hasen in die Küche der Reaktion .
Vielleicht sagen sie sich nach den Verhandlungen deS Würzburger
Parteitages , daß eS eine Verständigung gibt ,

Wie gering die Anhängerschaft des Abgeordneten Hoch auf dem
Parteitag war , ging daraus hervor , daß sein Antrag mit 238 gegen
26 Stimmen abgelehnt wurde , während der Antrag L ö b e , der sich
zum Grundsatz der Landesverteidigung und unverzüglichen Einfiih -
rung demokratischer Reformen bekannte , eine Mehrheit von 262
gegen 14 Stimmen fand . Sonach hat die Würzburger Tagung im
großen und ganzen das bisherige Verhalten der Partcimchrheit ge -
billigt , aber mit einer scharfen Tendenz gegen die heutige Reichs -
regierung . Es ist gewiß nicht leicht zu nehmen , wenn in dem cnt -
scheidenden Satz der Parteiresolution die Verantwortung für alle
Folgen , die sich aus der Verzögerung der denwkratischen Neuge -
staltung ergeben können , abgelehnt wird . Die sozialdemo -
kratische Fraktion wird von dem Parteitag in
Würzburg mit verstärktem Einfluß zurückkehren . "

Die „ Frankfurter Zeitung " sieht vor allem die

Bedeutung des Würzburger Parteitages in seiner Rückwir -

kung auf die deutsche Politik und stellt in den Blittelpunkt
ihrer Betrachtungen die Rede Scheidemanns :

„ Das Bemerkenswerteste aber war die Programmrcde Scheide -
manns . Man könnte sich denken , daß in früheren Jahren ein anderer
auf einem sozialdemokratischen Parteitage eine Rede gehalten hätte .
die in dem , was die Sozialdemokratei zu erreichen gedenke , ähnlich
gelautet hätte . Man würde sie nicht ernst genommen haben . Scheide -
mann aber ist kein Schwätzer , und wenn er es offen ausspricht , daß
di - Zeit heranrücke , wo die deutsche Sozialdemokrat� - , in aller Form
einen Tefl der Verantwortung für das Land werde auf sich nehmen
müssen , so kann das nicht aus einem Schwächegefühl kommen . Er ,
gibt sich nicht der Illusion hin , daß die Sozialdemokratei nach den
nächsten Wahlen stark genug sein werde , die Wege des Reiches allein
zu bestimmen . Er bezweifelt nicht , daß sie es nur in der gemein -
samen Arbeit mit anderen Parteien werde tun können , aber daß er
überhaupt so spricht , läßt erkennen , daß er und sein Kreis ibrer
Sache sehr sicher seien . Man wird ja sehen , ob ihnen die tatsach *
liche Entwicklung recht geben wird , aber jedenfalls toerden die Gegner
auf der Rechte » bemerken müssen , daß die Sozialdemo¬
kratie den Jubel , den sie über den ziffernmäßigen .
aus dem Kriege erklärlichen Rückgang der sozial -
demokratischen Mitgliedschaft angestimmt haben ,
nur belächelt . "

In der „ Deutschen Tageszeitung " erklärt Graf
Reventlow mit souveräner Bestimmtheit das Wort Scheide -
manns vom Kampf um die „ Sympathie der Völker " , für eine

sinnlose Phrase .
Hans Leuß beklagt in dar „ Welt am Montag " das

Schicksal des Antrages Braun , schließt aber :
„ Welche von diesen beiden Aussichten sich auch verwirklichen

mag , — jede überbrückt den Zwiespalt in der Arbeiterklasse . Ihre
' Einheit und Einigkeit wird diese leider nur als ein Geschenk emp -
fangen , das ihr wider Wollen und Verstehen ihre Feinde ins Haus »
tragen , denen sie ja überhaupt seit SO Jahren mehr noch verdankt ,
als eigener Kraft und Einsicht ihrer Führer ; nämlich : ihr sprich -
wörtliches Schweineglück ! "

Die „Vassische Zeitung " läßt sich also vernehmen :
„ Die t - törenfriodc waren ferngeblieben . Was sich in Würz -

bürg versammelte , hatte in seiner Gesamtheit den Wunsch , moderne
Waffen für den kommenden Kampf zu schmieden und die schwer -
fälligen Rüstungsstücke der vergangenen Tage möglichst rasch in die
historische Rumpelkammer zu bringen . Daß es gelang , und daß es
so leicht gelang , ist ein Beweis von Kraft , der dem Bürgertum zu
denken geben sollte . Es tut am besten daran , wenn es die Sozial -
demokratie ihrer Entwicklung überläßt und daran geht , auch sich
im eigenen Lager neu zu orientieren, "

» *
*

Im Anschluß daran sei die „ Leipziger Volkszeiluitg " an -
- geführt , die den Parteitag angreift , inAl diese Angriffe auch
zu der Entschuldigung ihrer Politik notwendig sind , aber im

ganzen großen sachlich bleibt und wenigstens in diesem Ar -
tikcl keine Gehässigkeit beweist . uSie wirft dem Parteitag vor ,
zu schwach im Glauben an den vollen Endsieg der Sozial -
denwkrati ? z » sein :

«. . . Diese Partei , wie sie sich jetzt in Würzburg konstituiert
hat , ist vielleicht noch einmal imstande , einer Regierung Opposition
zu machen , . . . sie kann aber nicht mehr vom festen Bpden sozia -
listischer Grundsätze aus das herrschende System bekämpfen . Sie
ist die Gefangene ihrer eigenen Taten , sie ist die Gefangene des
bürgerlichen Staates .

Bei alledem kann dem Würzburger Parteitag alle Ehre ge -
gönnt wenden , die ihm gebührt . Es sind sicherlich auf ihm manche
kluge und sachkundige Reden gehalten und auch zweck -
entsprechende Beschlüsse gefaßt worden , so in den Fragen
der Uebergangswirffchaft und Neuordnung . Es wäre ja auch noch
trostloser , wenn eine Partei , die ibr ganzes Wesen auf die Reform
einstellt , die den Verzicht ans die sozialistische Umwälzung , auf die
Durchsetzung des ganzen « Sozialismus in dem Referat Scheide¬
manns ausdrücklich ausspricht , nicht wenigstens in den Reform -
fragen etwas leistete . Wie es freilich um die mit manchem Donner -
Worte bekräftigte Entschlossenheit steht , die Demokratisierung durch -
zusetzen , das muß erst abgewartet werden . Reden beweisen hier
nichts , nur die Taten können es .

Wir schlagen die Beratungen über die Fragen der Reformen
gewiß nicht gering an , aber die eigentliche Bedeutung des Partei -
tage » liegt für die deutsche Arbeiterschaft natürlich in den Entschei -
düngen über die politische Haltung der Partei . Und die sind so
ausgefallen , daß die klassenbewußte deutsche Arbeiterschaft den Wert
jener schönen Geste der Einigungsbereitschaft richtig einzuschätzen
wissen wird , die der Parteitag an den Ansang seiner Perhandlungen
setzte und die nach einem offenen Worte Landsbergs gerade den
Massen zeigen soll , wer die Einheit will und wer nicht . Das gleiche
gilt für die Friedensarbeit der Schcidemänner . die den Frieden
durch die Verdichtung der Atmosphäre der Zweideutigkeit und Un -
klarheit mehr schädigt als nützt , das gleiche für die oppositionelle
Geste , die immer wieder ostentativ geballte Faust . Wer nicht bereit
ist , mit in den Sumpf des HalfffozialiSmuS , des gemischten
Systems , - des Daucrkompromisscs mit den bürgerlichen ' Parteien
zu geben , der wird zu der Unabhängigen Sozialdemokratie
kommen . "

partemachrichten .
Der Parteitag der deutsch - österreichischen Sozialdemokratie .

Am Freitag ist der erste Kriegs - Parteitag der deutsch - öster -
reichischen Sozialdemokratie — es halten seit 1914 nur drei Reichs -
konferenzen staltgefunden — eröffnet worden . Der Parteitag wurde
von Viktor Adler mit einer gefühlswarmen Erinnerung an die
Toten dieses Krieges und mit einem Gruß an die russischen Revo «
lmionäre eröffnet . Zur österreichischen Politik sagte der Führer der

Bruderpartei :

„ Jedenfalls weiß ich, daß wir unser Vertrauen zu einer Re -
gierung nicht bauen könnten bloß auf ihre Gulwilligkeir . S o
stehen w i r vorsichtig den Parteien , noch vor -
sichtiger der wohl ni eine » den Regierung gegen -
ü b e r. Allen Verlockungen gegenüber , die an uns gerichtet waren ,
widerstehen wir in dem Bewußtsein , daß wir uns nur auf eines
verlasien können : auf uns selber , auf die politische Einsicht , den
Gemeinsinn und den Willen der Arbeiterklasie , der nicht nur ein
guter Wille ist . "

Am Sonnabend hoben die eigentlichen Beratungen begonnen .
Dem Parteitag ging eine Frauenreichskonferenz voraus ,

auf der eine Erhöhung der Monalsbeiträge und eine D e in o n -

stration für den Frieden in allen Landeshauptstädten be -

schlössen wurde . Es wurden größere politische Rechte und stärkerer

politijcher Schutz für die Frauen verlangt . Den inhaftierten Ge -

nosfinnen Zetkin und Zietz sowie Dr . Friedrich Adler wurde die

Teilnahme ausgesprochen . Am Donnerstag fand eine Feier zu
Ehren Adelheid Popps stall , die aus eine fünfundzwanzig -

jährige Tätigkeit als Redaktrice der „ Arbeiterinnen - Zeitung "

zurückblickt .
Wien , 22 . Oktober . Der Parteitag der dcuffch - sozialdemo -

kratischen Partei Oesterreichs wurde gestern , nachdem Adler auf die

gegen die Parteileitung gerichteten Angriffe eingegangen war und

insbesondere erklärt hatte , daß die sozialdemokratischen Führer
die Aufforderung , in die österreichische Regierung einzutreten , ab¬

lehnten , mit einer e i n st i m m i g angenommenen Entschließung

geschlossen , in der festgestellt wird , daß die Partei ohne Unterschied
der Richtungen darin einig sei , ihre Geschlossenheit und Einigkeit

zu erhalten und den Kampf für den Frieden mit aller Tatkraft

fortzusetzen .

Unsaubere Argumente .
In einer Leipziger Bollsversammlung legten die Unabhängigen

Protest gegen die Aechtung ihrer Partei ein . Das ist ihr gutes
Reckt . Etwas absonderlich und fast komisch aber ist es , daß Fritz
Geher die Gelegenheit für angemessen hielt , den bürgerlichen Par -
teien und der alten Sozialdemokratie , die doch den Schild vor die
Verfemten gehalten haben , die Leviten zu lesen . Natürlich war
dieses knifflige Kunststück nicht leichl und so verstieg sich der alte

Geyer zu einer üblen Behauptung :
Aber auf noch etwas anderes , geradezu Empörendes wies

Genosse Geyer hin : Alle Blockparteien bezw . ihre
Führer hätten gewußt , daß der Kanzler gegen unsere
Fraktion vorgehen würde ; zu diesen Wipenden gehörten auch die

NegierungSsozialisten ! Und daS habe man unteren Genossen gegen -
über verheimlicht ! Wenn die Regierungssozialisten trotzdem mir
uns für das von uns beantragte Mißtrauensvotum gestimmt
haben , entgegen den bürgerlichen Parteien , die es ablehnten , so
könne man es ermessen , was es besagt , daß die RegierungS -
sozialisten mit dieien Parteien die Demolratisierung im Reiche
durchzuführen gedenken ! Abgesehen davon sei in der Handlungs -
weite der Regierungs ' ozialisten eine Verschleierungslaktik zwei -
deutigster Art zu erbticken !

Das ist eine krasse Unwahrheit , die der Redner bewußt auS »

gesprochen haben muß . Die Blockparteien kannten wohl das Material
des Reichskanzlers , ahnten aber absolut nicht , daß er es
auspacken werde , und zwar schon deshalb , weil sie ihm davon dring -
lichst abgeraten halten und die Sache damit erledigt schien . ES
wäre wirklich der Aufklärung wert , ob der alte Geyer oder nur ein
unwissender Berichterstalter der „L. V. " diesen klaren und allgemein
bekannten Sachverhalt gefälscht bat .

Soziales .
Die " Massenheimkehr nach Friedensschluß .

Was muß geschehen , damit nach Friedensschluß der Arbeits -
m a r l l auf den dann zu erwartenden Ansturm von Arbeitsuchenden
vorbereitet ist ? Mit dieser Frage beschäftigte sich eine von der
Kriegswirtschaftlichen Vereinigung in Berlin veran -
staltete Konserenz , an der Vertreter der Organisationen von Arbeit -
nehmern und Arbeitgebern und der sozialen HUfSarbeit teilnahmen .
Die Verhandlungen waren eine Kundgebung für schleunige Vor -
bercilung der Maßregeln zur Verhütung von Notständen ,
aber auch von un produktiver Notstandsaktion .

Der Referent Prof . Dr . R. Wilbrandt - Tübingen betonte
die Schwierigkeit des Problems . Zu löien sei das noch nie da¬
gewesene Problem der Unterbringung vieler Millionen Krieger ,
die in die Heimat zurückkehren verändert an Leib und Seele und
an Leistungsfähigkeit , doch gleich geblieben an Bedürfnissen , ver -
langend nach Nahrung . Kleidung und Wohnung , suchend »ach Arbeit .
Wenn auch darüber gestritten werde , ob ArbeitSlosigkeil
droht , so genüge doch die Unsicherheit , zur Vorsicht zu mahnen .

Während Wilbrandt besonders an die Notstandsaktion der AuS « j
führung von Kanalbauten denkt , legte der Korreferent Ministerial -
pireklor a. D. Dr . Thiel das Hauptgewicht auf die Landwirtschaft .
Sie biete die Möglichkeit , ein Heer von Arbeilskräslen sofort aufzu -
nehmen und zu produktiver Tätigkeit zu verwenden .

Geheimer Regierungsrat Dr . Feig vom Kaiserlich Statistischen
Amt sprach über den . Arbeitsmarkt nach dem Kriege " . Es genüge
nicht , für Zentralisierung der Arbeitsvermittlung zu sorgen . Er -
forderlich sei Arbeitsbeschaffung in großem Maß -
st a b e ; sie werde sich ermöglichen lassen durch AuSiührung zukunfts¬
reicher Arbeilen zum Wiederausbau unserer Vollswirtschaft .

Als Vertreter der Generalkommission der Ge -
werkschasten behandelte Genosse U m b r e i t die Fragen der
. Arbeitsbeschaffung ' und Arbeitslosenunterstützung " . Der Mangel an
Planmäßigkeit habe nach Kriegsausbruch bei der Umstellung der
Industrie uns bittere Erfahrungen gekostet . Rechtzeitig sei die Er -
tennmis gekommen , daß auch die Ueberleitung zur
Friedenswirtschaft einer planmäßigen Bor -
bereitung bedarf . Die deutschen Gewcrlschasten waren eS,
die nachdrücklich hierauf hinwiesen . Sie fordern , daß kein
Kriegsteilnehmer nach Friedensschluß noch länger als nötig
beim Heere zurückbehalten wird . Die Arbeitsbeschaffung
für die Masse der Entlassenen werde sich natürlich nicht
auf allen Gebieten gleichzeitig durchführen lassen . Unterscheiden
müsse man zwischen einstweilen noch entbehrlichen Arbeilen und
notwendigen , die zuerst zu berücksichtigen seien . Zu dieien gehöre »
zum Beispiel die Landwirtschaft und das für die Wohnungs -
Herstellung wichtige Bauwesen . Auf die Arbeitsbeschaffung sei
selbstverständlich das Hauptgewicht zu legen , aber die Gewerkschaften
können , erklärte Umbreit , auch auf die Arbeitslosenunter -
stützung nicht verzichten . Diese Aufgabe solle nicht wieder den
Gewerkschaften überlassen bleiben , wie eS bei Kriegsausbruch ge¬
wesen sei . Abgesehen von der den Gemeinden auszulegenden Pflicht ,
hier einzugreifen , müsse endlich im Reich eine ArbeitZlosenunier -
stützung kommen .

Der Schönebcrger Stadtrat D r. L i ch t erörterte das „ Groß -
stadtproblein " der Wohnungsnot , das sich nach dem Friedens -
ichluß und der Kriegerentlassung uns ausdrängen werde . Den
Groß - Berliner Gemeinden hiclr er vor , daß sie bisher auf diesem
Gebiete nichts getan haben . Das erkläre sich freilich aus der kom -
munalcn Zerrissenheil Groß - Berlins , aus dem Widerstand der
preußischen Regierung gegen ein wirklich lebensfähiges Groß -
Berliner Gemeinwesen .

Dr . Käte Gäbel forderte in ihren Ausführungen über
„ Frauenarbeit und Heimarbeit " den Ausbau der Franenabteilungen
bei den Arbeitsnachweisen . Die Notstandshilfe sür die vielen nach
Friedensschluß arbeitslos werdenden Frauen müsie inr e n g st e n
Anschluß an die Arbeits nachwerfe erfolgen .

Direktor Dr . KuczynSki vom Schöneberger Statistischen Amt
behandelte den Zusammenhang zwischen „ Wohnungsnot und Finanz -
not " . Die drohende Wohnungsnot wirksam zu bekämpfen und die
Wohnungsberstellung zu fördern , sei ohne Eingreifen des Staates nicht
möglich . Aus einer weitgehenden Erbschaftsbesteueruiig werde man
die erforderlichen Mittel nehmen können .

Daß die Aussichten sür den Wohnungsbau nach
dem Kriege auch aus anderen Gründen nicht günstig find , legte
Baurai Ernst Bernhard dar . Zu allererst muß die durch den
Krieg vollständig lahm gelegte Produltion der sür die Bautätigkeit
nötigen Rohstoffe wieder ausgebaul werden , der Betrieb von Stein -
brächen , Ziegeleien usw .

Zum Schluß sprach Adolf Damaschke , der Vertreter
des Hauptousschusies für Kriegerheimstätten über „ Kapital - und
Bodenbeschaffung " .

Es wurde dann ein Arbeitsausschuß eingesetzt . In ihm
wird auch die Gencralkommisfion der Gewerkschasten vertreten sein .

Veramwortlic » sür Politik : Erich ituttnrr , Perlin : sür den übrigen
Teil des LIalles : Alfred Scholz , NcuISlln : sür Inserate Zch. «locke , Berlin .
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